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Wirtschaftsförderung

Das derzeitige Arbeitsprogramm der Kreiswirtschaftsförde-
rung gliedert sich in folgende vier Themenfelder:

	� Themenfeld Fachkräftesicherung

	� Themenfeld Innovationsförderung und Betreuung Unter-
nehmensbestand

	� Themenfeld Breitbandversorgung, Infrastruktur, Mobilität, 
Gewerbeflächen

	� Themenfeld Standortmarketing, Strategie, Netzwerkarbeit

Themenfeld Fachkräftesicherung

Bündnis Fachkräftesicherung im Landkreis Esslingen

Die Sicherung von Fachkräften im Landkreis Esslingen 
gelingt nur durch die enge Zusammenarbeit vieler Akteu-
re. Denn der Erfolg von Maßnahmen zur Gewinnung und 
Bindung von Fachkräften hängt von einem breiten und gut 
abgestimmten Ansatz ab. Durch die Vernetzung von Unter-
nehmen, Bildungseinrichtungen, Wirtschaftsförderungen, 
Kammern sowie politischen Institutionen entstehen wertvolle 
Synergien, und vorhandene Ressourcen können effizient ein-
gesetzt werden.

Das Bündnis Fachkräftesicherung ist seit 2012 aktiv. Unter 
der Federführung der Kreiswirtschaftsförderung gehören ihm 
die IHK-Bezirkskammer Esslingen-Nürtingen, die Kreishand-
werkerschaft, die Agentur für Arbeit, das Jobcenter Landkreis 
Esslingen, das Sozialdezernat des Landkreises, die IG Metall, 
die Unternehmer Baden-Württemberg e. V. sowie die Wirt-
schaftsförderung Region Stuttgart GmbH (WRS) an.

Zu den zentralen Handlungsfeldern zählen die Berufsorien-
tierung beim Übergang von der Schule in den Beruf, die ge-
zielte Bewerbung von Engpassberufen – insbesondere in den 
Bereichen Ingenieurwesen, Handwerk und Pflege – sowie die 
Förderung der Potenziale von Frauen, älteren Beschäftigten 
und Menschen mit Migrationshintergrund.

In den vergangenen Jahren lag ein besonderer Fokus auf der 
Integration von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt. Vor dem 
Hintergrund zuletzt deutlich gesunkener Ausbildungszahlen 
gewinnt zudem das Thema Berufsorientierung zunehmend 
an Bedeutung. Mit der Eintrübung der konjunkturellen Lage 
und steigenden Freisetzungen von Arbeitskräften unter-
stützen die Bündnispartner verstärkt den schnellen Wie-
dereinstieg in Beschäftigung, beispielsweise durch lokale 
Jobbörsen und Arbeitsmarktdrehscheiben (siehe Abschnitt 
„Jobfindermessen“).

Zur Vertiefung der inhaltlichen Arbeit wurden innerhalb des 
Bündnisses zwei Arbeitsgruppen eingerichtet. Diese ent-
wickeln konkrete Maßnahmen und Schwerpunkte in ihren 
jeweiligen Themenbereichen.

Die frühere Arbeitsgruppe „Weiterbildung“ wurde Anfang 
2026 neu aufgestellt und firmiert nun unter dem Namen 
„Arbeitsgruppe Arbeitsmarkt und Qualifizierung“. Ziel ist 
es, thematisch breiter aufgestellt zu sein und flexibler auf 
aktuelle Herausforderungen wie Beschäftigungsübergänge 
aufgrund der Transformation und Fachkräfteeinwanderung 
reagieren zu können.

Des Weiteren befasst sich die Steuerungsgruppe RÜM mit 
den Themen der ehemaligen Arbeitsgruppe Ausbildung. Zur 
Vermeidung von Doppelstrukturen wurden die ehemalige 
AG Ausbildung in den RÜM-Prozess integriert (siehe auch 
Abschnitt „Übergang Schule-Beruf, Regionales Übergangs-
management).
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Erlebniswochenende Handwerk im Freilichtmuseum Beuren

In Kooperation mit dem Freilichtmuseum Beuren, der Kreis-
handwerkerschaft Esslingen-Nürtingen sowie dem Bündnis 
Fachkräftesicherung im Landkreis Esslingen veranstaltete die 
Kreiswirtschaftsförderung am 20. und 21. September 2025 
ein Aktionswochenende rund um das Handwerk. Unter dem 
Motto „Traditionsberufe mit Zukunft“ präsentierte sich die 
Branche in ihrer beeindruckenden Vielfalt und schlug erfolg-
reich die Brücke zwischen Tradition und Innovation.

Die Veranstaltung erwies sich als großer Publikumserfolg: 
Zahlreiche Besucherinnen und Besucher strömten an bei-
den Tagen in das Freilichtmuseum Beuren und nutzten das 
kostenfreie Angebot, Handwerk hautnah zu erleben. In der 
authentischen Kulisse der historischen Gebäude wurde an-
schaulich vermittelt, wie sich klassische Handwerksberufe zu 
modernen, innovativen Dienstleistungsbereichen weiterent-
wickelt haben.

Ein abwechslungsreiches Programm für alle Altersgruppen 
lud zum Mitmachen und Entdecken ein. Die Innungen infor-
mierten u.a. zum Thema Berufseinstieg und Ausbildung im 
Handwerk. Junge Menschen, Berufseinsteiger und Querein-
steiger konnten sich umfassend über Ausbildungswege und 
Karrierechancen informieren und mit Fachleuten aus regiona-
len Betrieben ins Gespräch kommen. 

Darüber hinaus wurden zentrale Zukunftsthemen wie Nach-
haltigkeit, Klimaschutz und Ressourcenschonung praxisnah 
aufgegriffen. Das Handwerk präsentierte sich als vielseitiger 
und zukunftsfähiger Wirtschaftszweig, der maßgeblich zur 
Bewältigung aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen 
beiträgt – etwa im Bereich energieeffizienter Technologien. 

Landesprogramm „Integration durch Ausbildung – Perspektiven 
für Zugewanderte“ – Kümmerer

Das Landesprogramm „Integration durch Ausbildung – 
Perspektiven für Zugewanderte“ wurde im Jahr 2016 vom 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau initiiert 
und ist organisatorisch bei der Kreiswirtschaftsförderung an-
gesiedelt. Hintergrund war insbesondere die gestiegene Zahl 
junger Geflüchteter und Zugewanderter Mitte der 2010er-Jah-
re, die vor der Herausforderung standen, Zugang zum deut-
schen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu finden. Gleichzeitig 
bestand seitens der regionalen Wirtschaft ein wachsender 
Bedarf an Nachwuchs- und Fachkräften.

Ziel des Projekts ist es, diese beiden Bedarfe zusammenzu-
führen und einen nachhaltigen Beitrag zur Integration und 
Fachkräftesicherung zu leisten. Im Mittelpunkt steht dabei 
die individuelle Begleitung junger Zugewanderter durch die 
sogenannte „Kümmerin“. Sie unterstützt bei der Berufsorien-
tierung, der Suche nach Praktikums- und Ausbildungsplätzen, 
im Bewerbungsprozess sowie im Kontakt mit Behörden und 
Bildungseinrichtungen. Gleichzeitig fungiert sie als Ansprech-
partnerin für Unternehmen und trägt dazu bei, Unsicher-
heiten abzubauen und Betriebe bei der Integration ihrer 
Auszubildenden zu begleiten. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor 

ist dabei die kontinuierliche Betreuung über den gesamten 
Integrations- und Ausbildungsverlauf hinweg.

Durch die enge Verknüpfung mit dem Bündnis für Fach-
kräftesicherung ist dem Projekt eine sehr gute Vernetzung 
gelungen. Die relevanten Akteure im Bereich der Fachkräfte-
sicherung fungieren gleichzeitig als Ansprechperson für die 
Kümmerin.

Räumlich ist das Projekt bei der IHK-Bezirkskammer Ess-
lingen-Nürtingen verortet. Dadurch besteht eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Team „Übergang Schule–Beruf“. 
Die Ausbildungsberater der IHK gewährleisten zudem einen 
direkten Draht zu den Unternehmen der Region. So wird die 
Kümmerin frühzeitig über freie Ausbildungsplätze informiert 
und kann Anfragen zügig bearbeiten. Darüber hinaus hat sich 
eine intensive Zusammenarbeit mit den beruflichen Schulen 
des Landkreises etabliert, insbesondere im Bereich der Schul-
sozialarbeit.

Bis Ende 2025 wurden insgesamt 365 Interessierte in das 
Projekt aufgenommen. Davon konnten 256 junge Menschen 
in eine Ausbildung oder in ein Praktikum vermittelt werden. 
Darüber hinaus nutzten rund 250 weitere Personen Bera-
tungsangebote, etwa zur Anerkennung von Bildungs- und 
Berufsabschlüssen oder zur beruflichen Orientierung. Die Ab-
bruchquote lag im vergangenen Ausbildungsjahr bei ledig-
lich 12 %, was die Wirksamkeit der individuellen Begleitung 
und Nachbetreuung unterstreicht.

Parallel dazu hat die Beratung von Unternehmen im Kontext 
der Fachkräfteeinwanderung in den vergangenen Jahren 
weiter an Bedeutung gewonnen. In Zusammenarbeit mit der 
Agentur für Arbeit, der Regionalkoordination, der Hand-
werkskammer sowie dem Welcome Center Stuttgart werden 
regelmäßig Informationsveranstaltungen für Unternehmen 
durchgeführt.

Am 29. April 2026 wurde das zehnjährige Bestehen des Küm-
merer-Projekts im Landratsamt Esslingen mit einer gemein-
samen Veranstaltung der Kreiswirtschaftsförderung und der 
IHK-Bezirkskammer Esslingen-Nürtingen gewürdigt. 

Übergang Schule-Beruf, Regionales Übergangsmanagement

Der Übergangsbereich von der Schule in den Beruf begleitet 
einen wichtigen Entscheidungsprozess von Jugendlichen. Da 
ein gelingender Übergang eine Voraussetzung für die beruf-
liche und soziale Integration darstellt, hat diese Phase eine 
wichtige soziale Funktion. In diesem Zeitraum werden junge 
Menschen aktiv dabei unterstützt, eine fundierte Berufswahl 
zu treffen, die zu ihren Interessen, Fähigkeiten und den An-
forderungen des Arbeitsmarktes passt. Eine gut strukturierte 
Übergangsphase hilft, Orientierungslosigkeit und Fehlent-
scheidungen zu vermeiden, die später zu Ausbildungsab-
brüchen oder beruflicher Unzufriedenheit führen könnten. 
Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, praktische 
Erfahrungen zu sammeln, ihre Stärken zu erkennen und sich 
gezielt auf den Einstieg in eine Ausbildung oder ein Studium 
vorzubereiten. Daher trägt ein gelungener Übergang Schule-
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Beruf wesentlich dazu bei, die Grundlage für eine erfolgrei-
che berufliche Laufbahn zu legen und den Fachkräftebedarf in 
der Wirtschaft zu decken.

Bereits seit Juli 2022 gibt es das Regionale Übergangsma-
nagement (RÜM) im Kreisjugendreferat des Landkreises 
Esslingen. Das RÜM wird durch das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus gefördert. Ziele des RÜM sind, 
Schulabgängerinnen und Schulabgänger bei einem direkten 
Übergang von der Schule in eine Ausbildung zu unterstützen 
und Strukturen zu schaffen, um schwächere Jugendliche bei 
diesem Übergang bestmöglich zu fördern. Dazu bündelt das 
RÜM die bisherigen Aktivitäten am Übergang, gestaltet Netz-
werke mit, baut ein Monitoring auf, sorgt für die Transparenz 
der Angebote und unterstützt die Berufsorientierung an 
verschiedenen Stellen. Aktuell wird dies insbesondere durch 
Projekte zur Verbesserung der Transparenz im Übergangs-
bereich sowie durch die Bearbeitung des Themas „inklusiver 
Übergang“ vertieft, um Angebote für alle Jugendlichen zu-
gänglich und nachvollziehbar zu machen. 

Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, intensiviert 
das RÜM die berufliche Orientierung an allen allgemeinbil-
denden Schulen im Landkreis Esslingen und arbeitet dabei 
eng mit dem Fachkräftebündnis und der Kreiswirtschafts-
förderung zusammen. Die „Steuerungsgruppe RÜM“ ist 
zugleich eine Arbeitsgruppe innerhalb des Fachkräftebündnis 
und versteht sich als regionale Verantwortungsgemeinschaft, 
welche die gemeinsam definierten Ziele im Übergangsbe-
reich Schule-Beruf verfolgt. Das Regionale Übergangsma-
nagement informiert außerdem über AVdual und unterstützt 
den Austausch zwischen AVdual-Schulen und Betrieben.

Aktion BetriebsFerien im Landkreis Esslingen

Die Aktion „BetriebsFerien“ im Landkreis Esslingen steht für 
eine praxisnahe Berufsorientierung und das Zusammenbrin-
gen von Jugendlichen und regionalen Unternehmen. Wäh-
rend der Sommerferien erhalten Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, unterschiedliche Ausbildungsberufe und 
duale Studiengänge in den Betrieben vor Ort kennenzulernen 
und Einblicke in die praktische Arbeit zu erlangen.

Das Projekt wurde in diesem Jahr grundlegend überarbeitet 
und modernisiert. Im Mittelpunkt steht eine neue, daten-
schutzkonforme Anmeldeplattform, die sowohl den teilneh-
menden Jugendlichen als auch den beteiligten Unterneh-
men eine deutlich vereinfachte und sichere Nutzung bietet. 
Parallel dazu wurden die Kommunikationskanäle an aktuelle 
Anforderungen angepasst, um die Zielgruppen zeitgemäß 
und effektiv zu erreichen.

Auch die Online-Präsenz wurde weiterentwickelt: Auf der 
Website www.betriebsferien-es.de werden die Termine künf-
tig noch übersichtlicher und nutzerfreundlicher dargestellt. 
Eine gezielte Filterfunktion ermöglicht es, Angebote nach 
Branchen sowie geographisch nach Orten zu sortieren. So 
finden Jugendliche schneller passende Angebote, die ihren 
Interessen und ihrem Wohnort entsprechen.

Im vergangenen Jahr hatten die Jugendlichen die Möglich-
keit, aus 43 Unternehmen und Institutionen auszuwählen. 
Auch der Landkreis Esslingen beteiligte sich wieder und bot 
an fünf Terminen spannende Einblicke in die vielfältigen Auf-
gaben einer Landkreisverwaltung. Das Angebot wird in den 
Wochen vor den Sommerferien intensiv an Schulen, in den 
Rathäusern sowie mittels Flyer an gut frequentierten Ausla-
gestellen beworben. 

Jobfindermessen als Arbeitsmarktdrehscheibe

Der Arbeitsmarkt im Landkreis Esslingen befindet sich im 
Wandel. Während insbesondere in der Industrie – etwa im 
Automotive-Bereich und im Maschinenbau – Arbeitsplätze 
wegfallen, besteht in vielen anderen Branchen nach wie vor 
ein hoher Bedarf an qualifizierten Arbeits- und Fachkräften. 
Die Jobfindermessen setzen genau hier an und bringen An-
gebot und Nachfrage gezielt zusammen.

Mit dem Format „JobFinder – die Jobmesse“ haben die Part-
ner aus dem Bündnis für Fachkräftesicherung eine flexible 
und leicht übertragbare Arbeitsmarktdrehscheibe etabliert. 
Ziel ist es, Menschen in beruflichen Umbruchphasen schnell 
und unkompliziert neue Perspektiven zu eröffnen und gleich-
zeitig Unternehmen bei der Gewinnung dringend benötigter 
Mitarbeitender zu unterstützen.

Die Organisation erfolgt in enger Kooperation zwischen 
Agentur für Arbeit, Jobcenter, Kreiswirtschaftsförderung 
sowie den jeweils gastgebenden Kommunen. Durch die ge-
zielte Ansprache von Personen mit drohendem oder bereits 
eingetretenem Arbeitsplatzverlust sowie die offene Ausge-
staltung der Messe wird ein niedrigschwelliger Zugang für 
alle Interessierten geschaffen – unabhängig von Qualifika-
tionsniveau oder beruflichem Hintergrund.

Die Jobfindermessen haben sich als äußerst wirksames Ins-
trument für passgenaue „Matches“ zwischen Arbeitgebern 
und Jobsuchenden etabliert. So konnten allein im Nachgang 
der Veranstaltung am 26.11.2025 in Filderstadt insgesamt 52 
Vermittlungen in den Arbeitsmarkt unmittelbar auf die Messe 
zurückgeführt werden. 

Vor dem Hintergrund der positiven Resonanz und der nach-
weisbaren Vermittlungserfolge wird das Format kontinuier-
lich fortgeführt. Am 16.04.2026 fand die Messe in der Oster-
feldhalle in Esslingen-Berkheim mit rund 40 Ausstellern aus 
verschiedensten Branchen und einer vierstelligen Anzahl an 
Besucherinnen und Besuchern statt. Weitere Messen sind am 
17.06.2026 in Kirchheim/Teck und am 23.03.2027 in Leinfel-
den-Echterdingen geplant.
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Themenfeld Innovationsförderung, Betreuung 
Unternehmensbestand und Existenzgründung

Innovationspreis des Landkreises Esslingen 

Der Innovationspreis des Landkreises existiert nun seit über 
20 Jahren. Insgesamt elf Auflagen hat der Preis seither er-
halten. Summiert mit den Wettbewerben der Vorjahre haben 
über 300 Unternehmen die Möglichkeit genutzt, ihre Inno-
vationen einer fachkundigen Jury und der Öffentlichkeit zu 
präsentieren. Das vergangene Jahr wurde intensiv genutzt, 
um den Preis konzeptionell und auch visuell neu aufzustellen. 

Herzstück des Relaunchs ist das neue, zeitgemäße Erschei-
nungsbild des Innovationspreises sowie eine nutzerfreund-
liche digitale Bewerbungsplattform, wodurch die Abläufe 
sowohl für die Bewerberinnen und Bewerber, also auch für 
die Mitglieder der Jury einfacher werden. Ergänzt wird der 
Relaunch durch eine strategisch ausgebaute Kommunikation 
in den sozialen Medien. Mit dem neuen LinkedIn-Kanal „In-
novativES“ erhält der Innovationspreis eine eigene Bühne in 
einem wichtigen beruflichen Netzwerk. Dort wird das Thema 
Innovation im Landkreis Esslingen kontinuierlich sichtbar ge-
macht und inhaltlich begleitet.

Bis zum Bewerbungsschluss am 15.05.2026 haben sich 42 Un-
ternehmen für den Preis beworben und damit die Möglichkeit 
genutzt, ihre Innovationen einer fachkundigen Jury und der 
Öffentlichkeit zu präsentieren. Mit dem Preis sollen Erfindungs-
reichtum, Pioniergeist und Mut zu ungewöhnlichen Leistun-
gen gewürdigt werden. Ausgezeichnet werden beispielhafte 
Leistungen bei der Entwicklung neuer Produkte, Verfahren und 
Dienstleistungen sowie innovative Konzepte im Handel.

Ausgeschrieben wird der Innovationspreis vom Landkreis 
Esslingen und den Partnern aus Wirtschaft, Medien und Insti-
tutionen. Teilnahmeberechtigt sind Unternehmen aus den Be-
reichen Industrie, Handwerk, Dienstleistung und Handel bis 
zu einer Größe von 250 Mitarbeitenden und einem Jahres-
umsatz von max. 50 Mio. Euro. Der Sitz des Unternehmens 
muss im Landkreis Esslingen liegen. Eine Jury unter Vorsitz 
von Landrat Marcel Musolf wird die Auswahl vornehmen. Die 
Preisträger werden im Rahmen einer feierlichen Preisverlei-
hung am 23.11.2026 bekannt gegeben.

Start-up BW Young Talents

Das Projekt „Start-up BW Young Talents“ des Ministeriums für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus bietet Schülerinnen und Schü-
lern an weiterführenden Schulen im Landkreis Esslingen die 
Möglichkeit, frühzeitig unternehmerisches Denken und Innova-
tionskompetenzen zu entwickeln. Im Rahmen eines eintägigen, 
interaktiven „Innovation Workshop & Pitch“ erarbeiten die Teil-
nehmenden in Teams eigene Geschäftsideen, werden dabei von 
erfahrenen Coaches begleitet und präsentieren ihre Ergebnisse 
abschließend vor einer Jury, bestehend aus lokalen Wirtschafts-
akteuren. Ziel ist es, Kreativität zu fördern, wirtschaftliche Zusam-
menhänge verständlich zu machen und zentrale Zukunftskompe-
tenzen wie Teamarbeit und Problemlösungsfähigkeit zu stärken.

Das Angebot wird vom Landkreis Esslingen gemeinsam mit 
der Bildungsstiftung der Kreissparkasse Esslingen-Nürtin-
gen in die Schulen getragen und richtet sich insbesondere an 
weiterführende Schulen. Die Terminvergabe und Akquise der 
Juroren erfolgt zentral über die Kreiswirtschaftsförderung. Im 
Frühjahr 2026 wurden die Schulen nochmal angeschrieben 
und über das Angebot informiert.

Verwaltungs- und Fördermittellotse und Betreuung Unter-
nehmensbestand

Die Kreiswirtschaftsförderung steht Unternehmen im Land-
kreis in allen wirtschaftsrelevanten Fragen als Ansprechpart-
nerin zur Verfügung. Für die oftmals komplexen Formalitäten 
an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft und Verwaltung ist 
die Wirtschaftsförderung als „Verwaltungslotse“ tätig und 
fungiert als Berater, Mittler und Koordinator. 

Als „Fördermittellotse“ informiert sie über öffentliche Finan-
zierungshilfen und weist Unternehmen gezielt auf geeignete 
Förderprogramme hin.

Darüber hinaus deckt die Kreiswirtschaftsförderung ein 
breites Spektrum an weiteren Beratungsleistungen ab. Dazu 
zählen unter anderem Anfragen zu Standortinformationen, 
die Beratung in der Gründungs- und Wachstumsphase sowie 
die Vermittlung von Gewerbeflächen.

Diese Unterstützungsleistungen ermöglicht es Unternehmen, 
sich auf ihre wirtschaftliche Tätigkeit zu konzentrieren und 
ihre unternehmerischen Ziele effizienter zu verfolgen.

Initiative „Wirtschaftsfreundlicher Landkreis“

Zur Unterstützung von Unternehmen in der aktuell schwa-
chen Konjunkturlage setzt die Kreiswirtschaftsförderung in 
Kooperation mit dem Amt für Bauen und Naturschutz eine 
Initiative zur wirtschaftsfreundlicheren Ausrichtung der Bau-
verwaltung um.

Gewerbliche Bauvorhaben werden durch fünf Maßnahmen-
pakete unterstützt:
	� Zur Unterstützung von Antragstellern wurden persönliche 

Ansprechpartner geschaffen, die als einheitliche Anlauf-
stelle im gesamten Antragsprozess agieren. Im Rahmen 
freiwilliger Bauvorantragskonferenzen können Bauherren 
bereits vor Einreichung ihres Antrags auf die Bauverwal-
tung zuzugehen, um offene Fragen frühzeitig mit den be-
teiligten Fachämtern zu besprechen, die Antragsvollstän-
digkeit zu gewährleisten und mögliche Hürden bereits im 
Vorfeld auszuräumen.Im Rahmen von Bauherrendialogen 
sollen in Vortrags- und Diskussionsformaten baurechtliche 
Themen behandelt und der Dialog zwischen Bauverwal-
tung und Bauherren gestärkt werden.

	� Um Antragstellern Informationen besser zur Verfügung zu 
stellen, werden die Informationsangebote auf der Website 
ausgebaut. Durch die Integration eines Antrags-Tutorials soll 
Kunden der Prozess der Antragsstellung verdeutlicht werden.
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	� Um Antragsprozesse schneller und effizienter zu gestalten, 
wird der interne Workflow der Bauverwaltung weiter digi-
talisiert. Hierfür sollen Neuerungen wie KI-Tools oder die 
Georeferenzierung von Planunterlagen eingeführt werden. 
Ziel ist, beispielsweise die Eingangsprüfung von Baugesu-
chen mit technischer Unterstützung durchzuführen, sodass 
Mitarbeitenden mehr Zeit für schwierige Einzelfallentschei-
dungen bleibt. 

	� Diese Schritte werden durch eine verstärkte Öffentlich-
keitsarbeit begleitet, um die Initiative bei ihren Zielgrup-
pen bekannt zu machen.

	� Außerdem werden durch eine separate Kennzeichnung 
gewerblicher Baugesuche und Nutzerbefragungen Daten 
erhoben, die die Grundlage für eine umfassende Evalua-
tion der neuen Dienstleistungen darstellen.

Die konkreten Maßnahmen werden auch durch eine Ver-
änderung der Herangehensweise an Baugesuche begleitet. 
Zur Stärkung der Kundenorientierung wird die Baubehörde 
des Landkreises ihre Ermessensspielräume im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten stärker ausschöpfen und Ausnah-
men, Abweichungen und Befreiungen nutzen, um unbürokra-
tische Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen.

Die Initiative bezieht durch die Einbindung der IHK-Bezirkskam-
mer Esslingen-Nürtingen und der Kreishandwerkerschaft Ess-
lingen-Nürtingen die Kundenperspektive eng ein. Zudem wird 
ein „Sounding Board“ als Reflektions- und Beratungsgremium 
eingerichtet, in dem einschlägige Unternehmen aus der Bau- 
und Immobilienbranche vertreten sind. Es dient als Impulsge-
ber und Resonanzboden für Ideen, Strategien oder Projekte.

Gründungs- und Nachfolgeplattform „MachES“

Existenzgründungen leisten einen wesentlichen Beitrag zur 
wirtschaftlichen Zukunftsfähigkeit des Landkreises Esslingen, 
indem sie Innovationen vorantreiben, Arbeitsplätze schaf-
fen und den Standort attraktiv für Investitionen und Talente 
machen. In den Strategieplanungen der Wirtschaftsförderung 
Region Stuttgart GmbH (WRS) soll auch dieses Thema künftig 
stärker berücksichtigt werden. In Einklang damit wurde in 
den letzten Jahren die Initiative „MachES“ im Landkreis 
Esslingen weiter ausgebaut. MachES steht als gemeinsames 
Dach für die vielfältigen Angebote aus dem Bereich Exis-
tenzgründung und Unternehmensnachfolge im Landkreis 
Esslingen. Im zurückliegenden Jahr wurden neue gemeinsa-
me Formate entwickelt, eine neue, eigenverwaltete Website 
aktiviert und der Kanal auf LinkedIn weiter ausgebaut. Das 
Bündnis wird federführend von der Kreiswirtschaftsförde-
rung und der IHK Esslingen-Nürtingen betreut. Auch die 
Städte und Gemeinden im Landkreis, die lokalen Banken 
sowie die Hochschulen Esslingen und Nürtingen sind hierbei 
wichtige Akteure und sollen künftig noch stärker eingebun-
den werden. Das Augenmerk soll zusätzlich auf folgenden 
Aspekten liegen:

	� Unterstützung lokaler Initiativen, Gründerzentren (z.B. neu 
in Leinfelden-Echterdingen) und mit dem Handlungsfeld ver-

bundene Veranstaltungen (z.B.: Gründerfrühstücke, Sprech-
tage, Informationsabende zur Unternehmensnachfolge).

	� Das Thema Unternehmensnachfolge wird insbesondere 
auch bei den Handwerksbe-trieben künftig eine noch grö-
ßere Rolle spielen. Nach Angaben der Handwerkskammer 
Region Stuttgart sind 45 % der Unternehmer über 50 Jahre 
alt, was in den kommenden 10 bis 15 Jahren zu zahlrei-
chen Betriebsübergaben führen wird. Da der Nachfolge-
prozess frühzeitig gestartet werden sollte, müssen jetzt 
entsprechende Formate entwickelt und stärker mit den 
Partnern kommuniziert werden.

	� Intensivierung der Zusammenarbeit mit den regionalen 
Banken

Digital Hub Region Stuttgart

Bereits seit Beginn des Jahres 2023 ist der Landkreis Ess-
lingen Teil eines vom Land Baden-Württemberg geförderten 
regionalen „Digital Hub“. Nachdem der Landkreis Esslingen 
in der letzten Förderperiode von 2023 bis 2026 einen eigenen 
DigitalHub („DigitalFuturES“) hatte, erforderte eine neue 
Regelung die Bündelung aller Aktivitäten der Region Stutt-
gart zu einem regionsweiten Hub, der mit Jahresbeginn 2026 
seine Arbeit aufgenommen hat. Für den Landkreis Esslin-
gen fungiert das Regionalbüro Neckar-Filder-Alb der bwcon 
GmbH als Konsortialpartner.

Das ZD.BB in Böblingen hat die Konsortialführung übernom-
men, weitere Projektpartner sind der Landkreis Böblingen, 
die Hochschule Reutlingen (HHZ), das VDC Fellbach und das 
hive Göppingen. Die Kreiswirtschaftsförderung hat sich in 
die Konzeption für die neue Förderperiode eingebracht und 
Kontakte zu regionalen Akteuren vermittelt. 

Die Digital Hubs dienen landesweit als Anlaufstelle für kleine 
und mittlere Unternehmen aller Branchen bei Fragen zur 
Digitalisierung.

Der Digital Hub Region Stuttgart spielt eine zentrale Rolle für 
die digitale Transformation und Innovationsförderung in der 
Region. Er dient als Katalysator für die Entwicklung und Imple-
mentierung digitaler Technologien und Prozesse in der Region.

Im Fokus stehen dabei neben der Digitalisierung die Themen 
Künstliche Intelligenz, Innovation, Cyber Security und Weiter-
bildung. 

Insgesamt soll der Digital Hub einen Beitrag dazu leisten, 
die digitale Transformation im Landkreis Esslingen voranzu-
treiben, die Innovationskraft zu stärken und die Region als 
modernen und zukunftsorientierten Wirtschaftsstandort zu 
positionieren.

Die Kreiswirtschaftsförderung unterstützt den DigitalHub in 
organisatorischer und finanzieller Hinsicht, ist als assoziier-
ter Partner im Projektbeirat vertreten und bringt sich in die 
inhaltliche Arbeit mit ein.
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Themenfeld Breitbandversorgung, Infrastruktur, 
Mobilität, Gewerbeflächen

Breitbandausbau im Landkreis Esslingen

Seit Februar 2019 arbeitet der Zweckverband Breitbandver-
sorgung Landkreis Esslingen daran, in allen 44 Mitglieds-
gemeinden die Breitbandinfrastruktur voranzubringen. 
Gemeinsam mit der Gigabit Region Stuttgart GmbH zieht 
der Zweckverband Breitbandversorgung Landkreis Esslingen 
seit Beginn an einem Strang, um die gemeinsamen Ziele zu 
erreichen: 

Bis 2025 sollen alle Gewerbetreibenden in der Region Zu-
gang zu einem Glasfaseranschluss erhalten. Für Privathaus-
halte ist vorgesehen, bis 2025 eine Versorgungsquote von 
50 % und bis 2030 von 90 % zu erreichen. 

Aktuell liegen sowohl die Region Stuttgart (48,5 %) als auch 
der Landkreis Esslingen (41,3 %) unter dem angestrebten Ziel 
für Ende 2025.

Einer der Hauptmotoren für den erfolgreichen Ausbau der 
Glasfasernetze in der Region Stuttgart und somit auch im 
Landkreis Esslingen ist der eigenwirtschaftliche Ausbau. Die 
Deutsche Telekom ist Ankerpartner der Gigabit Region Stutt-
gart. Und auch durch das Ausbauinteresse anderer Telekom-
munikationsunternehmen kommt das gesamte Projektgebiet 
Schritt für Schritt den eigenen Zielen näher.

Bis Ende 2025 wurden im Landkreis Esslingen 113.000 
Glasfaseranschlüsse gebaut, das entspricht einem Versor-
gungsgrad von 41,3 %. Seit Ende 2024 wurden somit 25.251 
Haushalte mehr an das Glasfasernetz angeschlossen, damit 
ist der Versorgungsgrad um 9,2 Prozentpunkte seit 2025 ge-
stiegen. Die gesamte Region Stuttgart hat Ende 2025 einen 
Versorgungsgrad von 48,5 % und liegt damit im deutschland-
weiten Vergleich im oberen Mittelfeld. Vor allem die Deutsche 
Telekom hat im Jahr 2025 wieder überdurchschnittlich viel in 
der Region Stuttgart investiert. 

Neben der Deutschen Telekom baut unter anderem auch die 
Deutsche Glasfaser in mehreren Kommunen eigenwirtschaft-
lich aus. Das Augenmerk der Deutschen Glasfaser liegt hier-
bei auf dem ländlichen und suburbanen Raum. Aktuell baut 
die Deutsche Glasfaser in Dettingen, Ohmden und Owen.

Weitere geplante Projekte wurden zum Jahresbeginn trotz 
erfolgreicher Vorvermarktung abgesagt bzw. zunächst auf 
2028 geschoben. Grund hierfür ist eine wirtschaftliche Neu-
betrachtung der Projekte. 

Die NetCom BW trägt als weiteres Telekommunikationsunter-
nehmen durch ihren eigenwirtschaftlichen Ausbau zu den 
Breitbandzielen bei. Aktuell läuft hier der Ausbau in Unteren-
singen, Kirchheim-Lindorf und Kirchheim-Nabern.

Zahlreiche Probleme mit den ausführenden Unternehmen 
haben beim Ausbauprojekt der GVG in Altbach und Deizisau 
zum vorübergehenden Baustopp geführt. Hier wird der Aus-

bau seit Ende 2025 fortgesetzt und befindet sich nach wie vor 
im vollen Gange. 

Ein geplanter Ausbau der GVG in Kooperation mit der DGA 
im Dreier-Cluster Aichtal, Neckartailfingen und Schlaitdorf 
kann nicht stattfinden. Gemeinsam mit der Gigabit Region 
Stuttgart und den betroffenen Kommunen hat der Zweckver-
band Breitbandversorgung Landkreis Esslingen eine Lösung 
für einen eigenwirtschaftlichen Ausbau durch die NetCom 
BW erarbeitet. Die NetCom hat bereits erfolgreich vorver-
marktet. In der Stadt Aichtal findet parallel ebenfalls eine 
Vorvermarktung der Deutschen Telekom statt.

Neben dem eigenwirtschaftlichen Ausbau zählen die Telekom-
Stadtwerke-Kooperationen zu den zweitwichtigsten Ausbau-
treibern in der Region. Im Landkreis Esslingen gibt es eine 
entsprechende Kooperation mit den Filderstadtwerken und 
den Stadtwerken Nürtingen. 

Ein weiterer wichtiger Baustein für den Breitbandausbau 
ist der geförderte Ausbau. Anspruch auf Fördermittel haben 
Kommunen dort, wo eine Unterversorgung mittels Markt-
erkundungsverfahren nachgewiesen werden kann. Dort, wo 
kein eigenwirtschaftlicher Ausbau erfolgt und eine Unterver-
sorgung mittels Markterkundungsverfahren nachgewiesen 
werden kann, können Fördergelder bei Bund und Land be-
antragt werden.

Der Zweckverband Breitbandversorgung betreut mittlerweile 
111 Förderprojekte für seine Mitglieder. 41 hiervon umfassen 
die Förderung von juristischen und technischen Beratungs-
leistungen. Die übrigen 70 Projekte betreffen den geförderten 
Anschluss von Schulen oder Gewerbegebieten oder weite-
ren unterversorgten Adresspunkten (weiße Flecken). Um 
Ressourcen zu schonen und Synergien zu nutzen, führt der 
Zweckverband für seine Mitglieder Bündelausschreibungen 
durch. Zwei Ausschreibungen mit insgesamt 43 Projekten 
sind bereits abgeschlossen. Eine dritte Ausschreibung ist in 
Vorbereitung.

Aktuell beteiligen sich an den Ausschreibungen ausschließ-
lich die Deutsche Telekom und die NetCom BW. 

Nach der Förderung der weißen und grauen Flecken besteht 
seit Herbst 2023 die Möglichkeit, Förderanträge für dunkel-
graue Flecken (unter 500 mbit/s bzw. unter 300 mbit/s ab 
2024) zu stellen. Hierfür werden die Projekte einem Punkte-
scoring unterzogen. Das Förderprogramm legt außerdem 
Wert darauf, vor Antragsstellung das eigenwirtschaftliche 
Ausbaupotential auszuloten. 

Bei der Antragsstellung 2023 konnte lediglich für eine Kom-
mune im Landkreis (Lenningen) ein erfolgreicher Förderan-
trag gestellt werden. Alle anderen Anträge blieben aufgrund 
zu niedriger Bepunktung ohne Erfolg. Seit Anfang des Jahres 
2025 liegt hierfür auch der Kofinanzierungsbescheid des Lan-
des vor. Eine entsprechende Ausschreibung wurde Anfang 
2026 durchgeführt und wird aktuell ausgewertet. 

Insgesamt steht der Glasfaserausbau vor großen Heraus-
forderungen. Die Marktdynamik im Allgemeinen hat sich 
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verschlechtert. Gründe hierfür sind steigende Zinsen; ebenso 
steigende Baukosten bei gleichzeitig eingeschränkt verfügba-
ren Baukapazitäten und mangelnder Bauqualität. Insgesamt 
lässt sich ein Rückgang von Investitionsmitteln beobachten. 
Auch die Fördervolumina von Bund und Land für den Glas-
faserausbau sind eingeschränkt bzw. der Zugang zu diesen 
wird zunehmend komplexer.

Ein Projektträgerwechsel von der PwC zur Acconium zum 
Jahreswechsel 2025/2026 hat die Förderprojekte ins Stocken 
gebracht und erfordert viel Energie, um Strukturen und Pro-
zesse neu aufzusetzen. 

Im vergangenen Herbst hat die Geschäftsstelle den Mitglie-
dern außerdem ein umfassendes Informationsangebot zum 
Thema Mobilfunk erstellt. Im Rahmen eines Mobilfunkdialo-
ges konnten die Teilnehmenden sich bei Vertretern der Netz-
betreiber, des Bundesamts für Strahlenschutz und auch des 
Amtes für Bauen und Naturschutz des Landkreises Esslingen 
informieren. Außerdem hat Herr Prof. Anders von der Hoch-
schule Furtwangen zum Thema Bürgerbeteiligung referiert. 

Transformation: Wasserstoff- und Brennstoffzellen
technologie 

Die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie ist ein 
wesentlicher Baustein für das Erreichen der Klimaschutzziele 
und für eine erfolgreiche Transformation von Energieversor-
gung und Wirtschaft. Parallel zur fortschreitenden Elektrifizie-
rung, die derzeit in vielen Bereichen den bevorzugten Ansatz 
zur Dekarbonisierung darstellt, kommt der Wasserstofftech-
nologie insbesondere dort eine bedeutende Rolle zu, wo eine 
direkte Nutzung von Strom aus erneuerbaren Energien tech-
nisch, wirtschaftlich oder systemisch nur eingeschränkt mög-
lich ist. Wasserstoff trägt damit wesentlich zur Versorgungs-
sicherheit, zur Sektorenkopplung sowie zur Transformation 
industrieller Prozesse, Mobilität und Wärmeversorgung bei 
und ist ein wichtiger Bestandteil eines resilienten, klimaneut-
ralen Energiesystems.

Die Transformation des Energiesystems und der Wirtschaft im 
Landkreis Esslingen folgt dem Grundsatz „Elektrifizierung vor 
Molekülen (Wasserstoff)“. Die direkte Nutzung von Strom aus 
erneuerbaren Energien ist aktuell – wo technisch möglich – 
der effizienteste und wirtschaftlich sinnvollste Weg zur De-
karbonisierung. Die Elektrifizierung von Industrieprozessen, 
Gebäuden und weiten Teilen des Verkehrs stellt daher, soweit 
Energie verfügbar ist, den ersten und vorrangigen Schritt auf 
dem Weg zum Erreichen der Klimaschutzziele dar.

Die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie ergänzt 
diesen Ansatz dort, wo eine direkte Elektrifizierung technisch 
nicht möglich, nicht wirtschaftlich oder systemisch nicht 
sinnvoll ist. In Form von Wasserstoff und seinen Derivaten 
können erneuerbare Energien langfristig gespeichert, trans-
portiert und flexibel eingesetzt werden. Wasserstoff ist damit 
insbesondere für Industrieprozesse mit hohem Energiebe-
darf, für saisonale Speicherung sowie für Teile des Schwer-
last- und Güterverkehrs von Bedeutung und ist ein zentra-
ler Baustein für die Sektorenkopplung sowie für künftige, 

notwendige Energieimporte. Nicht immer ist regenerativ 
erzeugter Strom direkt verfügbar. In solchen Fällen kann Was-
serstoff diese Versorgungslücken ausgleichen.

Im Mobilitätsbereich erfolgt der Einsatz der Wasserstofftech-
nologie zeitlich nachgelagert. Während sich batterieelektri-
sche Antriebe im Pkw- und leichten Nutzfahrzeugsegment 
bereits durchgesetzt haben, wird im schweren Straßengü-
terverkehr, bei Spezialfahrzeugen sowie perspektivisch im 
Busverkehr weiterhin die jeweils effizienteste technologische 
Lösung gesucht. Die Wasserstoff- und Brennstoffzellentech-
nologie ist hierfür grundsätzlich geeignet, ihre Marktdurch-
dringung erfolgt jedoch verzögert. Insgesamt gilt: Die techni-
sche Reife der Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie 
ist weitgehend erreicht, die wirtschaftliche Reife – insbeson-
dere im Vergleich zu alternativen Technologien – entwickelt 
sich aktuell.

Unabhängig davon stellt Wasserstoff weiterhin einen wich-
tigen strategischen Hebel für die wirtschaftliche Transforma-
tion des Landkreises dar. Insbesondere vor dem Hintergrund 
der strukturellen Abhängigkeit von Wertschöpfungsketten 
rund um den Verbrennungsmotor im Automobil- und 
Maschinenbau eröffnen sich langfristig neue Perspektiven. 
Aufbauend auf den vorhandenen Kompetenzen in Unter-
nehmen, Hochschulen und Forschungseinrichtungen kann 
die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie mittelfristig 
neue Märkte erschließen und regionale Wertschöpfung und 
Arbeitsplätze sichern, sobald entsprechende wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen gegeben sind.

Die Voraussetzungen für den Aufbau eines Wasserstoff-Öko-
systems im Landkreis Esslingen sind weiterhin grundsätz-
lich günstig. Zu nennen sind insbesondere die zukünftige 
Anbindung an die wasserstofffähige „Süddeutsche Erdgaslei-
tung“ (SEL), das klimaneutrale Stadtquartier in der Esslinger 
Weststadt, die Ansiedlung von Cellcentric in Esslingen, das 
geplante Klima Werk in Weilheim an der Teck sowie der „Fuel 
Switch“ im Kraftwerk Altbach/Deizisau. Entlang der Pipeline 
„H2 GeNeSiS“ zwischen Stuttgart und Esslingen ist zudem 
ein regional bedeutsamer Anwendungsraum für Wasserstoff 
im Entstehen. Der Spatenstich für den Green Hydrogen Hub 
im Hafen Stuttgart erfolgte am 28.04.2025.

Die Kreisverwaltung unterstützt den gezielten und bedarfsge-
rechten Einsatz von Wasserstoff, Elektrolyseuren und Brenn-
stoffzellen im Landkreis. Mit dem Projekt „Emissionsfreie 
Straßenmeisterei (LKES²)“ übernahm der Landkreis früh-
zeitig eine Vorreiterrolle bei der praktischen Erprobung von 
Brennstoffzellenantrieben im Nutzfahrzeugbereich. Mit der 
feierlichen Übergabe zweiten Brennstoffzellen-Lkw im Herbst 
2025 wurde das Projekt erfolgreich abgeschlossen und wich-
tige Erkenntnisse für den weiteren Markthochlauf gewonnen.

Auf Grundlage einer in Kooperation mit der Hochschule 
Esslingen erstellten Potenzialstudie wurde im Jahr 2024 eine 
Koordinierungsstelle Wasserstoff im Sachgebiet Kreisent-
wicklung beim Amt für Allgemeine Kreisangelegenheiten 
eingerichtet. Sie bündelt seitdem die wasserstoffbezogenen 
Themen innerhalb der Kreisverwaltung und fungiert als zen-
trale Anlaufstelle für Unternehmen, Kommunen sowie Bürge-
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rinnen und Bürger. Ziel der Arbeit der Koordinierungsstelle 
ist es, lokale und dezentrale Projekte der Energietransforma-
tion zu unterstützen und sichtbar zu machen, ohne die Vor-
teile der direkten Elektrifizierung aus dem Blick zu verlieren. 
Einzelne Wasserstoffprojekte können als Katalysatoren für 
einen späteren Markthochlauf wirken. Parallel dazu wird ein 
Wasserstoffnetzwerk im Landkreis aufgebaut und gepflegt. 
Die Kreisverwaltung versteht sich hierbei als Informations-
anbieter, Impulsgeber und Plattform für Vernetzung. Ent-
sprechende Veranstaltungsformate haben großen Zuspruch 
erfahren, darunter die Veranstaltung „Zukunft der Mobilität“ 
am 11.06.2024 mit Fokus auf emissionsfreie Busse sowie 
„Der LKW der Zukunft“ am 22.05.2025 mit dem Schwerpunkt 
Schwerlastverkehr oder auch das jüngste Dialogforum am 
21.05.2026 zur „Zukunft der Gasversorgung in Industrie und 
Gewerbe“ in Zusammenarbeit mit Gasnetzbetreibern aus 
dem Landkreis. Weitere Informations- und Netzwerkformate 
sind geplant.

Ein besonderer Fokus liegt auf der Sensibilisierung und 
Begleitung kleiner und mittlerer Unternehmen im Transfor-
mationsprozess. Dies erfolgt in engem Austausch mit den 
Wirtschaftsbeauftragten der kreisangehörigen Städte und 
Gemeinden. Beispielhaft sind zu nennen sind hier Vorträge 
des Wasserstoffkoordinators beim Netzwerktreffen der Wirt-
schaftsbeauftragten im Landkreis Esslingen im November 
2024, beim Unternehmerdialog in Wendlingen am Neckar im 
März 2025 oder beim H2-Praxisforum von Festo und der Lan-
desagentur e-mobil BW im November 2025. Der Austausch 
soll künftig weiter intensiviert werden.

Im Bereich der Wasserstoffinfrastruktur ist eine Neubewer-
tung erfolgt. Aktuell besteht im Landkreis Esslingen noch 
eine Wasserstofftankstelle im Kreisgebiet; zuvor vorhandene 
Kapazitäten haben sich aufgrund betriebswirtschaftlich moti-
vierter Entscheidungen von Infrastrukturanbietern reduziert. 
Die angebahnten Projekte zum Ausbau der Wasserstoff-
tankstelleninfrastruktur werden vor dem Hintergrund der 
Marktentwicklung, der Fahrzeugverfügbarkeit, neuen Tank-
technologien und der Wirtschaftlichkeit derzeit überarbeitet. 
Der Landkreis begleitet diesen Prozess weiterhin aktiv, auch 
im Dialog mit Infrastrukturbetreibern und unter Berücksichti-
gung möglicher Standortoptionen.

Ungeachtet dieser Anpassungen bleibt das übergeordnete 
Ziel bestehen: die Dekarbonisierung im Landkreis Esslingen 
und das Erreichen der Klimaschutzziele aus dem Integrierten 
Klimaschutzkonzept des Landkreises Esslingen sowie des 
Landes Baden-Württemberg bei gleichzeitigem Erhalt des 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wohlstands. Elektrifi-
zierung, Energieeffizienz und der gezielte Einsatz von Wasser-
stofftechnologien bilden dabei gemeinsam den strategischen 
Rahmen für eine klimaneutrale, wirtschaftlich tragfähige 
Zukunft.

Beispielregion industrielle Bioökonomie „Bio2Value“ 

Die industrielle Bioökonomie ist ein Wirtschaftsmodell, das 
biologische Ressourcen, Prozesse und Prinzipien für industri-
elle Anwendungen nutzt, um nachhaltige und umweltfreund-

liche Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln. Dabei 
kommen nachwachsende Rohstoffe, wie Pflanzen, Mikro-
organismen und biologische Abfallstoffe zum Einsatz, um 
fossile Ressourcen wie Erdöl zu ersetzen. Typische Beispiele 
für biobasierte Produkte sind Biokunststoffe, Biotreibstoffe, 
pharmazeutische Wirkstoffe und biobasierte Chemikalien.

Im Jahr 2024 ist es gelungen, die Landkreise Esslingen und 
Göppingen als „Beispielregion Industrielle Bioökonomie“ zu 
etablieren und über das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz (BMWK) offiziell als Beispielregion anerken-
nen zu lassen. Dazu hatte sich bereits im April 2023 ein Zu-
sammenschluss aus interessierten regionalen Akteuren aus 
den Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Unternehmen, 
Kammern, Wirtschaftsförderungen und der Landesagentur 
BIOPRO Baden-Württemberg GmbH formiert.

In enger Kooperation mit dem Netzwerk „BioCORES“ der 
Wirtschaftsförderung Region Stuttgart soll das Netzwerk, das 
aktuell über 50 Akteure umfasst, weiter ausgebaut werden. 
Dafür wird auch die Öffentlichkeitsarbeit des Netzwerks ver-
bessert. Außerdem werden verschiedene Vernetzungs- und 
Veranstaltungsformate im Landkreis umgesetzt, insbesonde-
re zu den Schwerpunktthemen Bioraffinerien, Fasertechnolo-
gien und zur Nutzung biogener Reststoffströme.

Immobilienportal der Region Stuttgart

Das Immobilienportal Region Stuttgart ist der führende 
Marktplatz für Gewerbeimmobilien in der Region Stuttgart. 
Hier gibt es ein umfassendes Angebot an Gewerbegrundstü-
cken, Büro-, Hallen- und Ladenflächen sowie gewerblichen 
Sonderimmobilien. Das Portal ist die regionale Gewerbeim-
mobilienbörse für Stuttgart, die Landkreise Böblingen, Ess-
lingen, Göppingen, Ludwigsburg und den Rems-Murr-Kreis 
und ist mit den Internetseiten des Landkreises sowie vieler 
Kommunen direkt verlinkt. Die kontinuierliche Betreuung des 
Immobilienportals gehört zu den laufenden Aufgaben der 
Kreiswirtschaftsförderung. 

Gemeinschaftsprojekt zur Aktivierung der Potenziale des 
Schienengüterverkehrs in der Region Stuttgart

Angesichts der Klimakrise und steigender CO2-Emissionen 
hat sich die Region Stuttgart einem Wandel hin zu nachhalti-
ger Mobilität verschrieben – auch im Güterverkehr, der bis-
lang stark vom Lkw dominiert wird. Obwohl die Region über 
gute infrastrukturelle Voraussetzungen für den Schienen-
güterverkehr verfügt (z. B. zwei Häfen, ein großes Terminal, 
Industriegleise), wird dieses Potenzial bislang kaum ausge-
schöpft. Frühere Studien zeigten zwar vorhandene Schnitt-
stellen und Handlungsbedarf auf, blieben aber ohne konkrete 
Umsetzungsstrategie.

Ziel des neuen Projekts ist es nun, durch eine Potenzialana-
lyse und konkrete Maßnahmen mehr Güterverkehre von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern. Der Fokus liegt auf klein-
räumigem, innerregionalem Verkehr sowie auf der besseren 
Nutzung bestehender Umschlagpunkte. Geplant ist ein zwei-
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stufiges Vorgehen: Zuerst sollen Status quo und Nachfrage-
potenziale analysiert und realistische Ziele und Maßnahmen 
entwickelt werden. In einem zweiten Schritt folgen konkrete 
Umsetzungsprojekte in jedem Landkreis sowie der Landes-
hauptstadt Stuttgart, begleitet von Projektmanagement, wis-
senschaftlicher Unterstützung und dem Aufbau dauerhafter 
Strukturen. Die Kreiswirtschaftsförderung ist Projektpartner, 
gemeinsam mit den Landkreisen Böblingen, Ludwigsburg 
und Rems-Murr, der Landeshauptstadt Stuttgart sowie dem 
Verband Region Stuttgart.

Nach einem Vergabeverfahren konnte Anfang 2025 ein Fach-
büro mit der Erarbeitung der Studie und dem Projektma-
nagement beauftragt werden. In einem ersten Schritt erfolgte 
im Frühjahr 2025 eine Erhebung bei Unternehmen, Verladern, 
Speditionen und Interessensvertretern zu den Potenzialen, 
die im Schienengüterverkehr gesehen werden. In einem 
weiteren Schritt wurden im Herbst 2025 zwei Workshops mit 
Stakeholdern durchgeführt. Auf Basis der Erkenntnisse und 
Ergebnisse wurde ein Bündel von insgesamt sieben Maß-
nahmen abgeleitet, die nun mit fest zugewiesenen Zustän-
digkeiten umgesetzt werden. Die Kreiswirtschaftsförderung 
beteiligt sich insbesondere an den beiden Maßnahmen 
„Standortsuche Multifunktionales Terminal“ und „Runder 
Tisch Schienengüterverkehr in der Region Stuttgart“.

Expo Real in München

Die EXPO REAL ist Europas größte B2B-Fachmesse für Im-
mobilien und Investitionen. Auf ca. 64.000 Quadratmetern 
und mit rund 2.000 Ausstellern bildet sie die gesamte Wert-
schöpfungskette der internationalen Immobilienbranche ab – 
von der Idee und Konzeption über die Finanzierung und Rea-
lisierung bis hin zu Vermarktung, Betrieb und Nutzung. Das 
umfangreiche Konferenzprogramm mit vielen Referenten 
bietet einen fundierten Überblick über aktuelle Trends und In-
novationen des Immobilien-, Investitions- und Finanzierungs-
marktes. Darüber hinaus wird die gesamte Wertschöpfungs-
kette der Immobilienwirtschaft abgedeckt: Projektentwickler 
und Projektmanager, Investoren und Finanzierer, Berater und 
Vermittler, Architekten und Planer sowie Wirtschaftsregionen 
und Städte sind auf der dreitägigen Fachmesse vertreten.

Der Landkreis Esslingen wird, wie in den vergangenen Jah-
ren, wieder gemeinsam mit der Kreissparkasse Esslingen-
Nürtingen auf dem Stand der Wirtschaftsförderung Region 
Stuttgart GmbH vertreten sein.

Themenfeld Standortmarketing, Strategie, Netz-
werkarbeit

Zukunftsdialog Landkreis Esslingen

Der Zukunftsdialog Landkreis Esslingen ist das zentrale Aus-
tauschformat zur gemeinsamen Gestaltung der wirtschaftli-
chen Zukunft des Landkreises. Vor dem Hintergrund aktueller 
konjunktureller Entwicklungen und tiefgreifender technologi-
scher Veränderungen bietet er eine Plattform, um Herausfor-
derungen frühzeitig zu erkennen, Perspektiven zusammenzu-
führen und gemeinsam zukunftsgerichtete Lösungsansätze 
zu entwickeln.

Im Initiativkreis wirken Vertreterinnen und Vertreter der Kreis-
tagsfraktionen, der Industrie- und Handelskammer, der Kreis-
handwerkerschaft, der beiden Hochschulen, der Wirtschafts-
förderung Region Stuttgart, der Agentur für Arbeit sowie der 
Sozialpartner IG Metall und Südwestmetall mit. Organisation 
und Koordination des Dialogs erfolgen durch die Kreiswirt-
schaftsförderung.

Die inhaltliche Arbeit orientiert sich an folgenden strategi-
schen Schwerpunkten:

	� Fachkräftesicherung und Existenzgründung

	� Transformation und Strukturwandel (u. a. neue Technolo-
gien und Branchenentwicklungen)

	� Digitalisierung und Künstliche Intelligenz

	� New Work – neue Arbeitsformen

	� Attraktive und wirtschaftsfreundliche Standortfaktoren

Der Zukunftsdialog greift aktuelle Entwicklungen auf, setzt 
Impulse und begleitet konkrete Vorhaben – etwa im Bereich 
Transformation (z. B. KI-Anwendungen und neue Industrieim-
pulse), Standortqualität oder Infrastruktur. Ergänzend werden 
regelmäßig aktuelle Themen der Wirtschaftsförderung ein-
gebracht und diskutiert.

Ziel ist es, aus dem fachlichen Austausch heraus konkrete 
Projekte zu initiieren, weiterzuentwickeln und in die Umset-
zung zu überführen. Für diese werden klare Verantwortlich-
keiten innerhalb des Teilnehmerkreises definiert. Soweit er-
forderlich, erfolgt die weitere Behandlung in den zuständigen 
Gremien des Landkreises.

Mit der 6. Sitzung des Initiativkreises am 21.05.2026 wur-
den diese Themen weiter vertieft und aktuelle Impulse zur 
Diversifizierung des Wirtschaftsstandorts und zum Vorhaben 
„Wirtschaftsfreundlicher Landkreis“ in den gemeinsamen 
Austausch eingebracht.
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Kreisweit einheitlicher Handwerkerparkausweis

Seit dem 01.01.2026 ist der kreisweit gültige Handwerker-
parkausweis im Landkreis Esslingen erfolgreich eingeführt. 
Die Kreiswirtschaftsförderung hat dieses Vorhaben in enger 
Zusammenarbeit mit der Straßenverkehrsbehörde sowie den 
Kommunen umgesetzt.

Der einheitliche Handwerkerparkausweis bietet eine Reihe 
von Vorteilen für Handwerksbetriebe und die regionale Wirt-
schaft:

	� Erleichterung der Arbeitsbedingungen: Handwerker be-
nötigen häufig unmittelbaren Zugang zu Baustellen oder 
Kundenstandorten, um Werkzeuge und Materialien effizi-
ent transportieren zu können. Der kreisweite Parkausweis 
ermöglicht es ihnen, näher am Einsatzort zu parken, was 
Zeit spart und die Abläufe deutlich erleichtert.

	� Bürokratieabbau: Dank des einheitlichen Ausweises ent-
fällt die Notwendigkeit, in verschiedenen Kommunen 
separate Genehmigungen zu beantragen. Dies reduziert 
den Verwaltungsaufwand erheblich und vereinfacht den 
Arbeitsalltag der Betriebe.

	� Stärkung des lokalen Handwerks: Verbesserte Rahmen-
bedingungen ermöglichen eine schnellere und effizientere 
Auftragsabwicklung. Dies stärkt die Wettbewerbsfähigkeit 
des regionalen Handwerks gegenüber externen Anbietern.

Insgesamt verbessert der kreisweite Handwerkerparkausweis 
die Arbeitsbedingungen deutlich und reduziert bürokratische 
Hürden.

Die erfolgreiche Einführung ist das Ergebnis eines intensiven 
Abstimmungsprozesses, den die Kreiswirtschaftsförderung 
gemeinsam mit den Verkehrsbehörden des Landkreises und 
der Kommunen vorangetrieben hat. Parallel wurden Er-
fahrungen aus benachbarten Landkreisen einbezogen und 
fachlich ausgewertet. Auch im laufenden Jahr werden die 
Evaluierung des Ausweises und Nachbesserungen ein wei-
teres Engagement der Kreiswirtschaftsförderung erforderlich 
machen.

In einem nächsten Schritt eruiert die Kreiswirtschaftsförde-
rung den Bedarf und mögliche Rahmenbedingungen eines 
Parkausweises für ambulante Pflegedienste.

LinkedIn-Kanal „InnovativES“

Seit September 2025 betreibt die Kreiswirtschaftsförderung 
den LinkedIn-Kanal „InnovativES“, der als Medium zur digita-
len Standortkommunikation eine niedrigschwellige Anspra-
che von Unternehmen und Multiplikatoren ermöglicht.

Followerinnen und Follower erhalten hier Einblicke in die Ar-
beit der Wirtschaftsförderung, Updates zu wichtigen Themen 
und Veranstaltungen sowie Informationen zu einschlägigen 
Förderprogrammen, Challenges und anderen Angeboten für 
Unternehmen und Fachkräfte.

Veranstaltungen und Netzwerkarbeit

Die Kreiswirtschaftsförderung kooperiert in vielen ihrer Pro-
jekte eng mit unterschiedlichen einschlägigen Partnerorgani-
sationen wie der Wirtschaftsförderung Region Stuttgart, der 
IHK Bezirkskammer Esslingen Nürtingen oder der Kreishand-
werkerschaft Esslingen Nürtingen.

Neben themenbezogenen Partnerschaften tritt sie zudem als 
Kooperationspartner bei verschiedenen Veranstaltungen auf, 
zuletzt etwa bei der Bundespreisverleihung von „Wirtschafts-
wissen im Wettbewerb“, einem von den Wirtschaftsjunioren 
Deutschland e. V. veranstalteten Schülerwettbewerb oder 
dem gemeinsam mit der Klimaschutzagentur Landkreis Ess-
lingen veranstalteten Solarbranchentag.

Darüber hinaus organisiert die Kreiswirtschaftsförderung 
mehrmals jährlich Sprengelsitzungen der kommunalen Wirt-
schaftsförderer aus den Kreiskommunen. Seit dem letzten 
Bericht fanden entsprechende Treffen in Filderstadt, Kirch-
heim unter Teck und im Landratsamt Esslingen statt.

Außerdem wirkt die Kreiswirtschaftsförderung im Wirtschafts-
beirat der Stadt Nürtingen mit. Dieser versteht sich als Forum 
für aktuelle wirtschaftspolitische Themen und fungiert als 
Beratungsgremium für die Wirtschaftsbeauftragten sowie bei 
Bedarf auch für den Gemeinderat und die Stadtverwaltung.
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Tourismusförderung

Zahlen – Daten – Fakten

Beherbergungsstatistik

Nach dem außergewöhnlich starken Tourismusjahr 2024 hat 
sich der Tourismus in Deutschland 2025 auf einem insgesamt 
hohen Niveau stabilisiert. Die bundesweiten Übernachtungs-
zahlen lagen mit 497,5 Millionen leicht über dem Rekordwert 
des Vorjahres.1

Auch Baden-Württemberg zeigte 2025 eine weiterhin sehr 
starke touristische Entwicklung. Mit 24,1 Millionen Gästean-
künften wurde ein neuer Höchststand erzielt. Die 58,7 Millio-
nen Übernachtungen blieben zwar leicht hinter dem Rekord 
von 2024 zurück, bewegten sich jedoch weiterhin auf einem 
außergewöhnlich hohen Niveau. 

Im Landkreis Esslingen setzte sich diese Normalisierung nach 
dem Spitzenjahr 2024 fort. Nach dem sehr starken Jahr 2024, 
in dem rund 1,6 Millionen Übernachtungen erzielt wurden, 
zeigt das Jahr 2025 eine Normalisierung auf hohem Niveau. 
Insgesamt wurden im Landkreis etwa 772.400 Ankünfte und 
rund 1,5 Millionen Übernachtungen registriert. Dies ent-
spricht einem Rückgang von 1,1 Prozent bei den Ankünften 
und 6,9 Prozent bei den Übernachtungen im Vergleich zum 
Vorjahr2

Der Anteil ausländischer Gäste verringerte sich bei den 
Übernachtungen um 6,9 %, und die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer lag mit 1,9 Tagen etwas unter dem Vorjahreswert. 
Insgesamt bleibt der Landkreis jedoch klar über dem Vorkri-
senniveau und zählt weiterhin zu den tourismusintensiven 
Regionen im Land.

Auch in beiden Reisegebieten, an denen der Landkreis Ess-
lingen Anteil hat, zeigte sich eine leichte Abschwächung. Die 
Schwäbische Alb verzeichnete 2025 mit 4,8 Millionen Über-
nachtungen einen moderaten Rückgang um 0,7 %. Bei den 
Auslandsgästen waren die Zahlen ebenfalls leicht rückläufig.3 
Die Gesamtregion Stuttgart erreichte 9,2 Millionen Über-
nachtungen, was einem Rückgang um 4,1 % gegenüber 2024 
entspricht, während die Ankünfte mit 4,6 Millionen stabil 
blieben.

Der Landkreis Esslingen profitiert weiterhin erheblich vom 
Tagestourismus, getragen durch die Nähe zur wirtschaftsstar-
ken Region Stuttgart, die Schwäbische Alb als Natur- und Ak-
tivregion, kulturelle Angebote und historische Altstädte wie 
Esslingen am Neckar. Für das Jahr 2025 liegen derzeit noch 
keine aktuellen Zahlen zum Volumen der Tagesreisen vor; zu-
letzt wurden landesweit rund 448 Millionen Tagesreisen mit 
einem Bruttoumsatz von 16,1 Milliarden Euro verzeichnet.

1	 Quelle: Statistisches Bundesamt

2	 Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

3	 Die Zahlen der Schwäbischen Alb entsprechen dem SAT-Gebiet, d.h. sie sind nicht identisch mit den Daten zur 
Schwäbischen Alb, die vom Statistischen Landesamt Baden-Württemberg veröffentlicht werden.

Aufgaben

Das Hauptaugenmerk der Tourismusförderung im Land-
kreis Esslingen liegt zum einen darin, eine qualitativ hoch-
wertige touristisch Infrastruktur zu schaffen bzw. die bereits 
bestehende weiter auszubauen. Zum anderen dient die 
Tourismusförderung dazu, das operative Zusammenspiel 
der Tourismusarbeit auf Orts- und Regionsebene durch die 
zwischengeschaltete Landkreisebene optimal zu koordinieren 
und als „Scharnier“ zwischen diesen Ebenen zu fungieren. 
Die Notwendigkeit dieser weiteren Ebene zeigt sich vor allem 
in Form der Gremienarbeit in den verschiedenen Dachver-
bänden der Region: 

	� Schwäbische Alb Tourismusverband (SAT), u. a. Mitarbeit 
im Marketingausschuss sowie in diversen Pool-Arbeits-
kreisen (u.a. Radfahren, Wandern), sowie in der Arbeits-
gruppe „Landesradfernwege“

	� Regio Stuttgart Marketing- und Tourismus GmbH, u. a. 
Mitarbeit beim Strategieprozess 2027 und im Nachhaltig-
keitsrat Regio Stuttgart 

	� Biosphärengebiet Schwäbische Alb, u. a. Mitarbeit im Ver-
gaberat der Partnerinitiative des Biosphärengebiets, Mit-
arbeit in der Projektgruppe „Fahrtziel Natur“ sowie Feder-
führung bei der Marketingkooperation »hochgehberge«

	� UNESCO Global Geopark Schwäbische Alb e.V., u. a. Mit-
arbeit im Arbeitsausschuss 

	� Schwäbisches Streuobstparadies e. V., u. a. Mitarbeit im 
Fachbeirat „Marketing und Tourismus“ 

	� Naturpark Schönbuch, u. a. Austausch im „Arbeitskreis 
Tourismus“ der vier Schönbuch-Landkreise (Böblingen, 
Esslingen, Reutlingen, Tübingen) gemeinsam mit der 
Naturpark-Verwaltung, sowie in der Fortschreibung des 
Naturparkplans 2030

	� Aktivregion Stuttgart / E-Bike-Region Stuttgart, u.a. Pro-
jektleitung für die Internetseite 

	� Marketingkooperation Neckartalradweg sowie Zuarbeit 
Geschäftsstellen der weiteren Landesradfernwege, u. a. 
Mitarbeit bei der Zertifizierung (Qualitätssicherung) und 
Produktentwicklung (Printprodukte, Internetseite) 

Die touristische Vermarktung sowie die überörtliche Produkt-
entwicklung können weder allein durch einzelne Kommunen, 
noch durch die (über-)regionale Ebene durchgeführt werden. 
Hier ist seitens des Landkreises die Einbringung in diversen 
Gremien notwendig, um die Vorteile ideal zu nutzen und die 
Landkreisinteressen optimal zu vertreten. 
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Ziel der Aktivitäten der Tourismusförderung im Landkreis 
Esslingen ist die Erhöhung der Übernachtungs- und Tages-
gästezahlen in Bezug auf Umsatz und Wertschöpfung. Dabei 
ist zu beachten, dass neben diesen klassischen Kennzahlen 
das Thema nachhaltiger Qualitätstourismus landesweit im-
mer stärker in den Fokus rückt und der Erfolg einer Destinati-
on nicht mehr allein an den Gästezahlen gemessen wird. Mit 
den weichen Standortfaktoren, die sich aus dem Tourismus 
ergeben, wird die Attraktivität der gesamten Region gestei-
gert und neben den Gästen profitieren ebenso die Einwohner 
des gesamten Landkreises von einem qualitativ hochwerti-
gen Tourismus- und Freizeitangebot.

Struktur

Der Landkreis Esslingen ist in seiner touristischen Prägung 
sehr heterogen strukturiert. Er befindet sich im Bereich einer 
Vielzahl von z. T. prädikatisierten Landschaftsräumen, wie dem 
von der UNESCO anerkannten Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb oder dem ebenfalls von der UNESCO zertifizierten 
Global Geopark Schwäbische Alb. Die Randlage zur Schwäbi-
schen Alb mit dem zerklüfteten Albtrauf, dem Albvorland und 
den Höhen des Schurwaldes sind außergewöhnliche Land-
schaften und besonders reizvoll. Daneben prägen zahlreiche 
Streuobstwiesen das Landschaftsbild und liefern verschie-
dene regionale Produkte. Der Neckartal-Radweg entlang der 
Lebensader der Region, mit vier Sternen als einer der bedeu-
tendsten Radfernwege Baden-Württembergs ausgezeichnet, 
nimmt einen hohen Stellenwert im Landkreis Esslingen ein. 
Darüber hinaus gibt es die v. a. für die Naherholung wichtigen 
Landschaftsräume Schönbuch und Filder. Diese Voraussetzun-
gen eröffnen dem Kreis ein beachtliches Potenzial, um am zu-
nehmenden Aktivtourismus (mit den Themenschwerpunkten 
Wandern und Radfahren) partizipieren zu können.

Eine Vermarktung als einheitliche touristische Destination 
macht für den Landkreis Esslingen aufgrund seiner Hetero-
genität wenig Sinn. Vielmehr ist eine themenspezifische Ver-
marktung für verschiedene Zielgruppen erfolgsversprechend. 

Projekte

»hochgehberge«

Die Marketingkooperation »hochgehberge« ist ein Zusam-
menschluss der Landkreise Esslingen und Reutlingen, des 
Landes Baden-Württemberg, vertreten durch die Geschäfts-
stelle Biosphärengebiet Schwäbische Alb beim Regierungs-
präsidium Tübingen, der Tourismusgemeinschaft Mythos 
Schwäbische Alb sowie von 19 Kommunen.

Der Landkreis Esslingen wurde zum Koordinator der ge-
meinsamen Tätigkeiten bestimmt und hat die Geschäftsstelle 
hochgehberge mit Sitz bei der Kreisverwaltung in Esslingen 
übernommen. Die geschlossene Marketingkooperation 
wurde mit einstimmigem Beschluss der Kooperationspartner 
und in Abstimmung mit den relevanten Gremien bis Ende 
2029 verlängert. 

Seit dem Beginn des Projekts hat sich die Wandermarke 
»hochgehberge« kontinuierlich und erfolgreich weiterentwi-
ckelt. Unter dem Motto „hoch gehen um runterzukommen“ 
laden mittlerweile 22 Prädikatswanderwege zum Entspannen 
und Erholen ein. Sie bieten den Wandernden vielfältige Zu-
gänge zur besonderen Kulturlandschaft des Biosphärenge-
biets Schwäbische Alb.

Im Landkreis Esslingen verlaufen sieben der »hochgehber-
ge«-Touren. Diese werden von den Projektkommunen Beu-
ren, Bissingen an der Teck, Erkenbrechtsweiler, Lenningen, 
Neuffen, Nürtingen und Owen getragen. Die hohe Qualität 
der Wanderwege wird durch eine regelmäßige Rezertifizie-
rung gewährleistet, die alle drei Jahre durch das Deutsche 
Wanderinstitut oder den Wanderverband erfolgt. In diesem 
Jahr werden drei der Premiumwanderwege im Landkreis 
Esslingen rezertifiziert, u.a. in Beuren die Tour »hochgehle-
gen«, in Nürtingen der »hochgehblickt« sowie der »hochge-
hadelt« in Owen, Bissingen an der Teck und Lenningen. 

Die »hochgehberge« erfreuen sich großer Beliebtheit und 
erhalten viele positive Rückmeldungen, insbesondere hin-
sichtlich der gut durchdachten und gepflegten Wanderwege-
infrastruktur. Um diese hohe Qualität zu sichern, legen die 
beteiligten Kommunen und die Geschäftsstelle weiterhin 
besonderes Augenmerk auf den Zustand der Wege. Hierbei 
werden sie von engagierten Wegepatinnen und Wegepaten 
unterstützt, die die Wege dreimal jährlich prüfen. Zusätzlich 
beteiligen sich die »hochgehberge« an der albweiten Kam-
pagne „Rücksicht hält Wege sauber“, um die Wanderwege 
sauber und ansprechend zu halten. 

Die Vermarktung der »hochgehberge« erfolgt auf verschie-
denen Kanälen: Sowohl im Print- als auch im Online-Bereich 
sowie durch Präsenz auf Messen und Veranstaltungen in der 
Region. Neben einer eigenen Informationsbroschüre mit 
detaillierter Beschreibung aller 22 Wanderwege und einem 
Infoflyer gibt es einen umfassenden Wanderführer „Hochgeh-
berge zum Runterkommen“ von Dieter Buck (Berg Verlag). 
Zielgruppenrelevante Magazine, wie das Wandermagazin, 
die Alblust und Albzeit werden für redaktionelle Beiträge und 
Anzeigen genutzt. Zudem spielt die Pressearbeit mit regiona-
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len und überregionalen Zeitungen eine wichtige Rolle. Online 
sind die Wandertouren auf der eigenen Webseite (www.
hochgehberge.de) sowie auf führenden Outdoorportalen wie 
komoot und Outdooractive präsent. Ergänzt wird dies durch 
die Social-Media-Auftritte auf Facebook und Instagram mit 
stetig steigender Followerzahl. 

In diesem Jahr ist der Premiumwanderweg »hochgehpilgert« 
in Zwiefalten in der Publikumswahl, welche jährlich durch die 
Fachzeitschrift Wandermagazin veranstaltet wird, für Deutsch-
lands schönsten Wanderweg nominiert. 

Aufgrund der zahlreichen positiven Rückmeldungen zum 
Wanderpass, wurde für die Wandersaison 2026 erneut ein 
Wanderpass konzipiert, der Wandernde dazu einlädt, die 
»hochgehberge« im Biosphärengebiet Schwäbische Alb 
sowie die Gastgeber entlang der Wanderwege zu entde-
cken. Wer mindestens drei Gastgeber besucht und Stempel 
sammelt, kann attraktive Preise aus dem Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb gewinnen. Neu ist in diesem Jahr, dass es 
fünf Preise zu gewinnen gibt. 

Unter dem Motto „hoch gehen führt uns zusammen“ bieten 
die »hochgehberge« auch in diesem Jahr von März bis Okto-
ber neue abwechslungsreiche Veranstaltungen an, um regio-
nale Besonderheiten wie Streuobst, Weinbau, Gin-Herstellung 
und Naturerlebnisse entlang der Wege erlebbar zu machen. 
Diese Events stoßen durchweg auf positive Resonanz.

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der »hochgehberge« 
zeigt eindrucksvoll, wie erfolgreich das Projekt seit seiner 
Gründung verlaufen ist. Auch in Zukunft wird das Engage-
ment für Qualität und Naturerlebnis im Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb im Mittelpunkt stehen. 

Mountainbike-Konzeption Landkreis Esslingen 

Das Mountainbiken erfreut sich weiterhin großer Beliebt-
heit – verstärkt durch die zunehmende Nutzung von E-Moun-
tainbikes bzw. Pedelecs. Auch im Landkreis Esslingen führt 
dies zu einem wachsenden Nutzungsdruck auf Wegen und in 
sensiblen Naturbereichen. Um sowohl der steigenden Zahl 
an Mountainbikerinnen und Mountainbikern ein attraktives 
Angebot zu schaffen als auch schutzwürdige Gebiete zu 
entlasten, wurde eine umfassende Mountainbike-Konzep-
tion entwickelt. Sie folgt dem Grundsatz „erlauben, um zu 
lenken“ und entstand in enger Zusammenarbeit mit allen 
relevanten lokalen Akteuren.

Der Abstimmungsprozess war aufgrund der Vielzahl betei-
ligter Anspruchsgruppen – darunter Vertreter aus Forst und 
Naturschutz, Mountainbikevereine, kommunale Ansprechpart-
ner, der Schwäbische Albverein, ehrenamtliche Naturschutz-
verbände sowie Jagdpächter – besonders umfangreich. Dies 
führte zu Verzögerungen im Projektablauf. Der aktuelle Stand 
wird in einem kurzen Zwischenbericht zusammengefasst:

Leinfelden-Echterdingen
Die Stadt Leinfelden-Echterdingen hat bereits unabhängig 
von der Mountainbike-Konzeption zu einem früheren Zeit-

punkt mit der Planung begonnen und sich später am Land-
kreisprojekt beteiligt. Hier wurden zwei Trails („SpätzLE“ 
und „FlädLE)“ umgesetzt und im vergangenen Jahr feierlich 
eröffnet.

Reichenbach an der Fils
In Reichenbach an der Fils wurde neben den bereits beste-
henden Trails in Lichtenwald ein weiterer Trail erarbeitet und 
im Gelände umgesetzt. Außerdem ist die Trailbeschilderung 
im Gelände vollständig umgesetzt.

Baltmannsweiler und Aichwald
In Baltmannsweiler und Aichwald wurde ein attraktives Trai-
langebot nach mehreren Begehungen und runden Tischen 
genehmigt und durch den örtlichen Verein umgesetzt. Einer 
der Trails befindet sich aktuell noch in der Umsetzung. Die 
Beschilderung der Trails erfolgt in Kürze. Die Trails wurden 
offiziell am 10.06.2026 eröffnet.

Ostfildern und Esslingen-Weil
Die Planungen in Ostfildern und Esslingen-Weil stehen. Die 
für die Umsetzung notwendigen vertraglichen Vereinbarun-
gen konnten bislang nicht abgeschlossen werden. Ob eine 
Realisierung erfolgen kann, hängt von weiteren Abstimmun-
gen zwischen dem Verein und den vier beteiligten Waldbesitz-
enden ab und ist derzeit offen. 

Nürtingen und Kirchheim unter Teck
Die Stadt Nürtingen beteiligt sich nach einem positiven Ge-
meinderatsbeschluss ebenfalls an der Mountainbike-Konzep-
tion. Die Trails in Nürtingen sind aktuell in der Umsetzung 
und werden zeitnah beschildert. Der Trail in Kirchheim wird 
ebenfalls in Kürze umgesetzt und beschildert. Die Trails wur-
den offiziell am 29.06.2026 eröffnet.

Denkendorf
In Denkendorf gibt es erste Trailvorschläge und einen Verein, 
der die Betreuung übernehmen könnte. Eine Umsetzung 
im Rahmen des Förderprojekts ist aufgrund der zeitlichen 
Rahmenbedingungen jedoch nicht realistisch. Eine Realisie-
rung außerhalb des Förderprogramms bleibt perspektivisch 
möglich und kann in den kommenden Jahren weiterverfolgt 
werden.

Nach Fertigstellung und Eröffnung der Trails sind Maßnah-
men zur Bewerbung geplant. 

Landesradfernwege

Qualitativ hochwertige öffentliche Infrastruktur wie Fern-
radwege sind elementar, um Einheimische und Gäste für 
einen Urlaub in der Region zu begeistern. Im Rahmen der 
Qualitätsinitiative Landesradfernwege wurden in Baden-
Württemberg in einer bundesweit einmaligen Aktion alle 
21 Landesradfernwege des Landes klassifiziert. Das Siegel 
„ADFC-Qualitätsradroute“ ermöglicht nun die überregionale 
Vermarktung der Radrouten als Qualitätsprodukt und macht 
die Routen und Regionen verstärkt für Radtouristen und 
Natururlauber aus Deutschland und dem Ausland attraktiv. 
Die Partner – Städte, Landkreise und Tourismusorganisatio-
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nen sowie die Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg 
(NVBW), die Tourismus Marketing GmbH Baden-Württem-
berg (TMBW) und der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club 
Baden-Württemberg (ADFC) – setzen sich gemeinsam für die 
professionelle Vermarktung der Radfernwege als „Qualitäts-
produkte aus Baden-Württemberg“ ein. 

Die Tourismusförderung nimmt für die Landesradfernwege 
ihre Aufgabe als „Scharnier“ zwischen den Geschäftsstellen 
der Landesradfernwege, weiteren Partnern und der Gemein-
deebene wahr und setzt sich für eine langfristige Sicherung 
und Optimierung der Infrastrukturqualität, wie auch für eine 
gemeinsam mit den Kooperationspartnern abgestimmte Ver-
marktungsstrategie, mit gebündelten Mitteln und Kräften ein.

Der Neckartal-Radweg, der entlang des Neckartals einmal 
durch den Landkreis Esslingen verläuft, ist seit Jahren Vorbild 
für die anderen Radfernwege in Baden-Württemberg. 

Mit der bereits 2013 unter Impulsgebung des Landkreis 
Esslingen gegründeten „Marketingkooperation Neckartal-
Radweg“ und der in Stuttgart angesiedelten Geschäftsstelle 
konnte eine gemeinsame, einheitliche und professionelle 
Vermarktung des beliebten Radweges in Baden-Württemberg 
etabliert werden, die sich kontinuierlich weiterentwickelt. 

Durch den Landkreis Esslingen verlaufen zudem der „Schwä-
bische Alb Radweg“, der „Hohenzollernradweg“, der „Württem-
berger Tälerradweg“ sowie der „Württemberger Weinradweg“. 
Alle Landesradfernwege sind mit 4 Sternen ausgezeichnet. In 
Absprache mit dem Straßenbauamt und dem Radverkehrsbe-
auftragten setzt sich die Tourismusförderung für die laufende 
Optimierung der Infrastruktur und die fortlaufende Sternek-
lassifizierung der Landesradfernwege ein. 

Die Geschäftsstelle für die drei erstgenannten Radwege ist 
beim Schwäbische Alb Tourismusverband e. V. angesiedelt. 
Grundlage der Vermarktung bilden die Übersichtkarten zu 
den Radwegen, die Webauftritte und weitere On- und Offline-
Marketingmaßnahmen, wie beispielsweise Werbebanner an 
Bahnhöfen in der Region. 

Die Geschäftsstelle des Württemberger Weinradwegs ist 
bei der Projektstelle Weinwege Württemberg der Tourismus 
Marketing GmbH Baden-Württemberg angesiedelt. Der Rad-
fernweg verläuft streckenweise auf der Route des Neckartal-
Radwegs mit Abzweigen in die umliegenden Weinanbaure-
gionen. 

Aktivregion Stuttgart / E-Bike-Region Stuttgart 

Die 2013 gegründete Projektgruppe aus den Landkreisen 
Böblingen, Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg und dem 
Rems-Murr-Kreis startete ihre Initiative mit einen vernetz-
ten Pedelec-Angebot für Gäste und Einwohner der Region 
Stuttgart ein und übernahm die Vermarktung des elektrischen 
Radtourismus. 

2020 wurde entschieden, die Projektgruppe der E-Bike-
Region Stuttgart in „Projektgruppe Aktivregion Stuttgart“ 

umzubenennen. So konnte eine inhaltliche Erweiterung um 
weitere Radwege und das Themenfeld Wandern erfolgen und 
bei der Vermarktung bespielt werden. Der Name E-Bike-Re-
gion Stuttgart bleibt für die Radroute weiterbestehen. 

Umgesetzte Maßnahmen in 2025/2026:
	� Die Zusammenarbeit mit der Regio Stuttgart-Marketing 

GmbH soll intensiviert und Synergien genutzt werden

	� Erneute Herausgabe der Radkarte für die Region Stuttgart, 
die neben der E-Bike-Route weitere 24 Touren für Entde-
cker und Genießer beinhaltet. 

	� Erneute Ausgabe der Wanderkarte Region Stuttgart mit 59 
Touren für Naturliebhaber, Abenteurer und Ruhesuchende.

	� Redaktionelle Beiträge und Anzeigen, auch digital über das 
Portal komoot

	� Qualitätssicherung der ausgewiesenen E-Bike-Route

	� Pflege der Website www.e-bike-region-stuttgart.de

	� Pflege der Landingpage „Aktivregion Stuttgart“, die Rad- 
und Wanderwege, E-Bike-Strecken und gastronomische 
Angebote der einzelnen Landkreise bündelt

Hinführung zu einer Tourismusstrategie

Seit März 2025 erarbeiten Studierende des Studiengangs Tou-
rismusmanagement der Hochschule Heilbronn im Rahmen 
eines Projekts die Hinführung zu einem nachhaltigen Touris-
muskonzept für den Landkreis Esslingen. Hierbei werden die 
Ergebnisse einer 2020 mit den Kommunen durchgeführten 
Umfrage zum Thema „Zukunftsstrategie Tourismus Landkreis 
Esslingen“ mit einbezogen. Die Ergebnisse werden im Rah-
men eines Workshops der Tourismusförderung und ausge-
wählten Ansprechpartnern der Kommunen und touristischen 
Einrichtungen im Landkreis Ende Juni 2025 präsentiert und 
ausgewertet. 

Der Workshop liefert folgende Ergebnisse: 
Der Tourismus hat für den Landkreis vor allem die Funktion, 
den Lebensraum für die Einwohner attraktiver zu machen – 
weniger als klassischer „Urlaubslandkreis“, sondern als 
Instrument des Lebensraummanagements. Wichtig sind v. 
a. Geschäftsreisen (Nähe zu Stuttgart, starke Industrie), aber 
auch Naherholung, Freizeit und Kurzurlaube.

Die Stärken liegen in der landschaftlichen und kulturellen 
Vielfalt (Stadt-Land-Kombi, Geopark, Biosphärengebiet, 
Museen, Wander- und Radwege, Veranstaltungen), guten Ver-
kehrsanbindung und hohen Kaufkraft. Schwächen sind die 
fehlende „Leitattraktion“, heterogene Strukturen und Identi-
tät, geringe Vernetzung der Kommunen, Lücken in Infrastruk-
tur und Gastronomie (besonders im ländlichen Raum) sowie 
ein gering ausgeprägtes Tourismusbewusstsein.

Chancen bieten u. a. bessere Vernetzung der Highlights, 
Einbindung von Industrie und Direktvermarktung, das 
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Management von Erlebnisräumen, neue Zielgruppen durch 
demografische Entwicklung sowie Digitalisierung und KI. 
Risiken ergeben sich aus dem demografischen Wandel, der 
wirtschaftlichen Abhängigkeit von der Industrie, starker 
Konkurrenz (u. a. Stuttgart, Schwarzwald), rückläufigem Ge-
schäftsreiseverkehr und gefährdeter Gastronomie.

Als Fazit soll der Landkreis nicht als einheitliche Destination 
vermarktet werden, da er dafür zu heterogen ist. Stattdessen 
soll das Landratsamt koordinieren, Kommunen entlasten, 
Synergien zwischen Points of Interests nutzen und Touris-
mus als Teil der Lebensraumgestaltung vermitteln. Gefor-
dert werden niederschwellige Tourismuskonzepte, stärkere 
regionale Kooperation, Leuchtturmprojekte und eine klare 
Fokussierung auf die Vielfalt, ohne sie zur Marketing-Schwä-
che werden zu lassen.

Geschäftstourismus

Die Region Stuttgart ist mit einem Anteil von 70 % am ge-
samten Tourismus eine ausgeprägte Geschäftsreiseregion. 
Als Teil dieser Region profitiert auch der Landkreis Esslingen 
in hohem Maße vom starken Geschäftstourismus. Mit Flug-
hafen und Messe Stuttgart verfügt der Landkreis über starke 
Standortvorteile, die durch ein vom Verband Region Stuttgart 
gefördertes Projekt zusammen mit der Stuttgart Regio und 
den Landkreisen Böblingen und Rems-Murr gezielt weiter-
entwickelt werden. Die Laufzeit des Projektes soll drei Jahre 
betragen. Ziel des Projekts ist es, durch neue Synergien in 
der Region das Volumen an veranstaltungsbezogenen Ge-
schäftsreisen in die Region Stuttgart zu steigern, beispiels-
weise durch die Bündelung der Angebote, die Gestaltung 
neuer Anlässe für Präsenztermine sowie die Steigerung der 
Wertschöpfung. Gestärkt werden sollen die interkommunale 
Zusammenarbeit sowie die Sichtbarkeit der Region. 

Gremienarbeit

Biosphärengebiet Schwäbische Alb

Das Biosphärengebiet Schwäbische Alb liegt rund 50 km 
südöstlich von Stuttgart, hat eine rund 40 Kilometer lange 
Nord-Süd-Ausdehnung und erstreckt sich damit vom Albvor-
land über den steil aufsteigenden Albtrauf und die Albhoch-
fläche bis an die Donau im Süden. Die Hang- und Schlucht-
wälder am Albtrauf sind ein markantes naturräumliches 
Alleinstellungsmerkmal des Biosphärengebiets. Auch die 
landschaftsprägenden Streuobstwiesen im Albvorland und 
die abwechslungsreiche traditionelle Kulturlandschaft auf der 
Schwäbischen Alb mit ihren Wacholderheiden, Magerrasen, 
Wiesen, Weiden, Ackerflächen und Wäldern kennzeichnen das 
Biosphärengebiet. Ein wichtiger Bestandteil dieser Land-
schaft ist der ehemalige Truppenübungsplatz Münsingen, der 
zentral in der Gebietskulisse liegt.

Für die operative Arbeit ist die Geschäftsstelle mit Sitz im 
Alten Lager in Münsingen verantwortlich. Für die vielfältigen 
Aufgaben des Biosphärengebiets gibt es entsprechende An-
sprechpersonen. Die Tourismusförderung arbeitet dabei eng 
mit den Mitarbeitenden aus dem Bereich Partner-Initiative 
(Mitarbeit im Vergaberat der Partner-Initiative) sowie Touris-
mus, Besucherlenkung und Verkehr (u. a. Projekt Wanderkon-
zeption »hochgehberge«) zusammen. 

Projekt Konsolidierung Grundwegenetz SAV

Nach Abschluss der Wanderwegekonzeption im Biosphären-
gebiet, welche in den letzten Jahren gemeinschaftlich von 
den Landkreisen Esslingen und Reutlingen bearbeitet wurde, 
ist in Anlehnung an das Projekt ein Ausbau des Wanderwe-
genetzes im Landkreis Esslingen für die Region Schurwald 
geplant. Das Projektgebiet erstreckt sich über die Gemarkun-
gen von Aichwald, Altbach, Baltmannsweiler, Lichtenwald, 
Plochingen, Esslingen am Neckar und Reichenbach an der 
Fils. 

Das Ziel dieses Projekts ist die Schaffung eines qualitativ 
hochwertigen Grundwanderwegenetzes, das sowohl in 
Umfang als auch Pflegeaufwand gut handhabbar ist. Durch 
eine einheitliche und lückenlose Beschilderung sollen unter 
anderem eine sinnvolle Besucherlenkung, ein touristisch wer-
tiges Produkt sowie eine nachhaltige Wegepflege geschaffen 
werden. Neben dem Grundwanderwegenetz sollen auch 
kommunale Ortsrunden überabreitet werden. Gefördert wird 
das Projekt durch das Landschaftsparkprogramm der Region 
Stuttgart. 

UNESCO Global Geopark Schwäbische Alb 

Die Schwäbische Alb ist seit 2002 Nationaler Geopark und 
wurde 2004 in das europäische und globale, von der UNESCO 
unterstützte Geopark Netzwerk aufgenommen. Seit 2015 trägt 
sie den Titel UNESCO Global Geopark Schwäbische Alb. Im 
Jahr 2024 fand die turnusmäßige UNESCO Bereisung statt. 
Auf Grundlage der Evaluation wurde der UNESCO Status um 
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weitere vier Jahre verlängert. Besonders hervorgehoben wur-
den die gute Vernetzung und die breite Unterstützung durch 
Landkreise, Kommunen und regionale Akteure.

Der Landkreis Esslingen ist – gemeinsam mit neun weiteren 
Landkreisen der Schwäbischen Alb (Alb‑Donau‑Kreis, Göp-
pingen, Heidenheim, Ostalbkreis, Reutlingen, Sigmaringen, 
Tübingen, Tuttlingen und Zollernalbkreis) sowie dem Schwä-
bische Alb Tourismusverband e. V. (SAT) – Gründungsmit-
glied des im April 2008 etablierten Vereins Geopark Schwäbi-
sche Alb e. V. 

Die operative Arbeit des Geoparks wird durch die Geschäfts-
stelle des Vereins wahrgenommen, die seit 2018 ihren Sitz in 
Schelklingen hat. Die Geschäftsstelle arbeitet eng mit dem 
Arbeitsausschuss des Geoparks zusammen, in dem die Mit-
gliedslandkreise vertreten sind; für den Landkreis Esslingen 
übernimmt diese Aufgabe die Tourismusförderung. Die Ab-
stimmung zu Ausrichtung, Aktivitäten und Projekten erfolgt 
in enger Zusammenarbeit zwischen Geschäftsstelle und 
Arbeitsausschuss. Fachlich beraten werden beide Gremien 
durch den Geopark‑Beirat, dem Vertreterinnen und Vertreter 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Naturschutz und Tourismus an-
gehören.

Aktuell wird an einer verbesserten Sichtbarkeit des UNESCO 
Global Geoparks Schwäbische Alb gearbeitet – einem der 
zentralen Hinweise aus der jüngsten Evaluation. Unter ande-
rem wird geprüft, ob an den Gutenberger Höhlen sowie am 
Neidlinger Wasserfall entsprechende Hinweisbeschilderun-
gen entlang der Straßen eingerichtet werden können.

Der UNESCO Global Geopark Schwäbische Alb feierte im 
Jahr 2025 sein zehnjähriges Bestehen. 

Schwäbischer Alb Tourismusverband (SAT) 

Die Schwäbische Alb gilt als eine der bedeutendsten Re-
gionen der Erd- und Menschheitsgeschichte. Aktuell fünf 
UNESCO-Zertifizierungen im Verbandsgebiet – der UNESCO 
Global Geopark Schwäbische Alb, das UNESCO Biosphären-
gebiet Schwäbische Alb, die UNESCO Weltkulturerbestätten 
Limes und Pfahlbauten sowie seit 2017 auch die Höhlen der 
ältesten Eiszeitkunst in Talabschnitten der Flüsse Ach und 
Lone – sind eindrückliche Beweise dafür. 

Der SAT versteht sich als Sprachrohr der Region bei der An-
sprache der Zielmärkte, als Koordinator bei der touristischen 
Produktentwicklung und als Service-Dienstleister.

Die Tourismusförderung des Landkreises Esslingen bringt 
sich in diversen Gremien des SAT ein und unterstützt somit 
die Arbeit der Geschäftsstelle, um den Bekanntheitsgrad der 
Schwäbischen Alb zu erhöhen:

	� Pool-Arbeitskreis Wandern 
Umsetzung verschiedener Print- und Online-Marketing-
maßnahmen, Beteiligung an Bloggerreisen, Re-Zertifizie-
rung des Albsteigs/HW1

	� Pool-Arbeitskreis Rad 
Weiterentwicklung Alb-Crossing, Umsetzung von gemein-
samen Marketingmaßnahmen, Zusammenarbeit mit dem 
Pressedienst Fahrrad, Zusammenarbeit mit dem Württem-
bergischen Radsportverband (WRSV), Entwicklung Quali-
tätskonzept Bike 

	� Gästekarte Schwäbische Alb (AlbCard) 
Die AlbCard hat sich als gemeinschaftliches und landkreis-
übergreifendes Erfolgsprojekt im Tourismus der Schwäbi-
schen Alb etabliert. Gäste der aktuell 158 teilnehmenden 
Gastgeber, darunter 18 Betriebe aus dem Landkreis Esslin-
gen, profitieren von einem attraktiven Mehrwertangebot: 
freie Fahrt mit Bus und Bahn sowie kostenfreier Eintritt bei 
insgesamt 187 touristischen Highlights der Ferienregion 
(zehn Landkreise und ein Stadtkreis). Zehn dieser Sehens-
würdigkeiten befinden sich im Landkreis Esslingen, dar-
unter bedeutende Kultur- und Naturerlebnisse (u. a. das 
Freilichtmuseum Beuren, das Naturschutzzentrum Schopf-
locher Alb und die Festungsruine Hohenneuffen).  
Die AlbCard stärkt damit nicht nur die nachhaltige Mobili-
tät und die touristische Attraktivität der Region, sondern 
ist zugleich ein wichtiges gemeinsames Marketinginstru-
ment und vernetzt Gastgeber, Ausflugsziele und Partner 
auf der gesamten Schwäbischen Alb.

	� Gastgeberverzeichnis Schwäbische Alb 
Pflege des Gastgeberverzeichnisses unter www.schwaebi-
schealb.de in Zusammenarbeit mit dem SAT

Region Stuttgart 

Die Tourismusförderung im Landkreis Esslingen wurde als 
Partner des nachhaltigen Reiseziels zertifiziert und verpflich-
tet sich zur Förderung des nachhaltigen Tourismus und akti-
ven Unterstützung der Weiterentwicklung des nachhaltigen 
Reiseziels. Die Tourismusförderung ist Teil des Nachhaltig-
keitsrats der Region Stuttgart und hat gemeinsam ein Maß-
nahmenprogramm entwickelt, das in den nächsten Jahren 
umgesetzt wird. 

Digitalisierung 

Der Landkreis Esslingen treibt den Ausbau seines digitalen 
touristischen Angebots konsequent voran. Ein zentrales Ele-
ment ist dabei die touristische Datenbank „mein.toubiz“, die 
als gemeinsame digitale Plattform für touristische Informa-
tionen und Angebote im Landkreis dient. Die Tourismusförde-
rung des Landkreises Esslingen pflegt u. a. Rad- und Wander-
touren, Gastgeber und Sehenswürdigkeiten. Mit der Nutzung 
von „mein.toubiz“ folgt der Landkreis Esslingen damit der 
landesweiten Datenmanagementstrategie der Tourismus 
Marketing GmbH Baden-Württemberg (TMBW). Durch die 
Anbindung an dieses landesweite System werden touristi-
sche Daten standardisiert erfasst, qualitätsgesichert gepflegt 
und können über unterschiedliche digitale Kanäle weiterver-
wendet werden. Die Inhalte werden auf vielen touristischen 
Webseiten oder Portalen ausgespielt, beispielsweise auf den 
Webseiten der TMBW, des Schwäbische Alb Tourismus und 
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der Region Stuttgart Marketing GmbH. So erhöht sich die 
Sichtbarkeit der Angebote weit über die Landkreisgrenzen 
hinaus, und gleichzeitig werden Synergien im landesweiten 
Tourismusmarketing geschaffen.

Im digitalen Veranstaltungskalender, der auf Basis von 
„mein.toubiz“ betrieben wird, werden in enger Zusammen-
arbeit mit den Kommunen, dem Hotel- und Gastgewerbe 
sowie weiteren touristischen Einrichtungen Veranstaltungen 
erfasst, gepflegt und aktuell gehalten. Durch diese zentrale 
Datenerfassung können die Informationen gebündelt über 
die Webseite des Landkreises Esslingen ausgespielt und für 
Bürgerinnen und Bürger sowie Gäste komfortabel auffindbar 
gemacht werden.

Um die Bekanntheit des digitalen Veranstaltungskalenders 
weiter zu steigern und zusätzliche Nutzergruppen zu errei-
chen, wird das Angebot zudem mit einer eigens gestalteten 
Postkarte beworben. Sie verweist auf den Online-Kalender 
und macht auf die digitalen Serviceangebote des Landkreises 
aufmerksam. Damit leistet der Landkreis Esslingen einen 
wichtigen Beitrag zur digitalen Sichtbarkeit der touristischen 
Angebote in der Region.

Die Tourismusförderung des Landkreises nutzt seit 2025 die 
Outdoor-App „komoot“ für die Bewerbung der Rad- und 
Wandertouren im Landkreis. In sogenannten „Collections“ 
wurden zuerst ausgewählte Radtouren beworben. Im Jahr 
2026 wurden in Zusammenarbeit mit den Kommunen attrak-
tive Wandertouren zusammengestellt. Mit dieser Maßnahme 
wird die digitale Sichtbarkeit des touristischen Potenzials 
weiter gestärkt.

Zur Information der Kommunen und Kreistagsmitglieder 
über laufende Projekte wird zwei mal jährlich ein touristi-
scher Newsletter versendet.

Veranstaltungen

Tourismusmesse CMT – Caravan Motor Tourismus

Die CMT, die größte Publikumsmesse für Tourismus und 
Freizeit, fand vom 17. bis 25.01.2026 statt. Die Tourismus-
förderung des Landkreises Esslingen war gemeinsam mit 
dem Freilichtmuseum Beuren und dem Naturschutzzentrum 
Schopflocher Alb vertreten. Unter dem Dach des Schwäbi-
sche-Alb-Tourismusverbandes präsentierten alle Partner ge-
meinsam die vielfältigen Ausflugs- und Erlebnisangebote im 
Landkreis. Am Stand sorgten Mitmachaktionen und persön-
liche Beratung für viel Aufmerksamkeit. 

Die »hochgehberge« nutzten die Sondermesse „Fahrrad- und 
Wanderreisen“ vom 17. bis 20.01.2026, um die Premiumwan-
derwege und Neuigkeiten vorzustellen.

Für die CMT 2027 ist ebenfalls eine Teilnahme geplant. Hier-
für soll gemeinsam mit den Partnern des SAT ein neues 
Konzept erarbeitet werden.
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Broschüren

Folgende touristische Broschüren werden von der Tourismus-
förderung erstellt und regelmäßig aktualisiert:

	� Freizeitglück – Aktiv und genussvoll den Landkreis Esslin-
gen entdecken

	� Radglück – Auf Tour durch den Landkreis Esslingen 

	� Premiumwanderwege »hochgehberge« (über die Ge-
schäftsstelle hochgehberge)

	� Broschüren in Kooperation mit dem VVS – im VVS-Layout 
	– 20 Lieblingsziele im Landkreis Esslingen
	– 40 Lieblingsziele im VVS – darin 8 Ziele aus dem Land-

kreis Esslingen
	– Rad- und Wanderbusse im VVS (darin die Linien Schopf-

locher und Schwäbische Alb, Blaue Mauer, Reußenstein)

	� Freizeit genießen und barrierearm erleben

	� Radkarte und Wanderkarte der Region Stuttgart in Zusam-
menarbeit mit der Aktivregion Stuttgart

Im Hinblick auf die Themen Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung werden verschiedene Printprodukte ausschließlich 
digital bereitgestellt. Dazu zählen beispielsweise der Wohn-
mobilflyer sowie der Jakobsweg-Flyer als Download sowie 
der digitale touristische Veranstaltungskalender als eigen-
ständige Online-Lösung.

Die Direktvermarkter-Broschüre wird derzeit nicht mehr nach-
gedruckt. Stattdessen sollen die Inhalte künftig auf der Web-
seite unter der Rubrik „Genuss“ integriert und dort aktuell 
gehalten werden. Zur Bewerbung der digitalen Inhalte ist ge-
plant, diese beispielsweise über eine Postkarte oder weitere 
kompakte Kommunikationsmittel zu bewerben.
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